MS Sonntag, den 29, December (II. Januar) 1902]3 


22. Jahrgang 


Däer Tageblal 


Abonnements: 
in Body BKL 1.80 vierteljährlich inclufse Buſtellung; 
br. Se? 8 Nebsttien and 


Inland, wierteljährlich Kö l. 2.—, monatlich 70 Kop. incl. Porto. 
Ausland, vierteljährlich Kbl. 3.30, monatlich SM. 1.20 incl, Porte. 


Preis pre Kxemplar 3 Kopeken. 


N aan. mu Ëm "ECH ëng 6 8 Mal wochen Mal wörgentlich, 


Oztelua - (Bahn) Straße Mr. 18. 
Telephon Nr. 362. 


Inſertions gebühren: 
Für die fünfgefpaltene Petitzeile oder deren Raum, im Juſeratenthell 6 Kop. 
Auf der erſten Seite 10 Kop. Reclamen 15 Kop. pre Zelle. 


Sammtliche Annencen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes nehmen für uns 
Aufträge entgegen 


Gxyedifion: 


0 Die Eypebitisn iR täglich von 8 Uhr früh bis 7 Ahr Abends an Sonn- und Feiertagen von 8 bis 10 uhr früh geöffnet. 9 


Nu! Debut! Neu! 


Apollo. Theater 


Direction: P. KRONEN. 
Heute und täglich: 


Das phänomenale auen 
Große Gala⸗Vor ſtellung. 


mit dem ect, iſchen Blumen ⸗Prach!⸗Doppel⸗ 
Balance » Apparat, 
„Phänomenale Produktionen ohne Goncuenz‘, 


The American-Birfko,. Neues Senſations Bild: 


„Der Weihnachtstraum“ 


in 20 Bildern. 


— — — —Eß—d En] 


neuester Construktion, feuer- und die- 

bpessicher, Cassetten, eiserne Koffer, 
Copierpressen u. a. dgl. Gegenstände 
empfiehlt; (50—45 


Die älteste Fabrik für 
teuerteste Cassenschränke 
im Königreich Polen und. im Kaiserreich, seit dem 


Jahre 1840 bestehend, 


ROBERT BOHTE, 


Warschau, Nowy-Swiat 34. 


Stallpanzer- -Cassenschränke 


Te GE ron à 1040. 
Preislisten gratis und franko. 


I!!! papuicie wezedzie szuwaka| |! 
firmy „Jan Seydlitz* z Hiucze m 


A 29 Krolewska M 29 
Warszawa. 


(104—8 9 


DRAHT-WAAREN- FABRIK 
Ai. HOFFMANN, 


Lodz, Pafska-Strasse Nr. 60. 


ausge zeichnet worden. 


aq uꝗ- uon A e. 


Empfiehlt: 

HOGeköperte und verziunte glatte Brunnen⸗Sauger⸗Gaze aus (peſtem chemisch reinem Kupfer 
Draht, Dynamobürſten⸗, Roßhaar⸗ und Metall- Sieb⸗Gaze, wie auch fertige Siebe für Färbe eien⸗ 
Gießereien, landwirſhſchafliche und induſtrielle Zwecke. Trocken-Horden für Färbereien zum Trocknen 
loſer Wolle aus einem Stück ſowie auch Löffel zum Herausnehmen loſer Wolle. Draht⸗Kö be zum 
Dämpfen don Garnen für Spinnereien, engliſche (Perlkopf)⸗Gewebe für Wölfe in Spinn rein und Wolf⸗ 
Siebe, Compioir- und Fliegen⸗Fenſter, Hand⸗ und Maſchinengeflechle. Schutz⸗Vorrichtungen für Trans⸗ 
miſſionen und ſämmtliche Maſchinen, Draht⸗Garten⸗Zäune. Geflechte für Sand⸗ und Kohlen⸗Harfen wie 
auch fertige Harſen. Außerdem Anfertigung aller noch in dieſe Branche ſchlagender Arbeiten in jeden 
Meiallen u. Nummern, Web- u. Flecht⸗Arbeiten bei folider und prompter Ausführung zu reducirten Preiſen. 


Les trois Ramoniers 


eröffnet. 
l 


me 


Jeden Sonnabend und Sonntag: 


große Vorſtellungen a „BATENTE 2 
sl Ino.D.FRAENKEL 


Nachmitlags 3 Uhr und Abends 8 Uhr. 8 
Nachmittags halb Preiſe und auf Sitzplätze je 5 
ein Kind unter 10 J. hren frei. 

Die Direction. 


WARSCHAUSCKRZYZKAN A8, 


Kodz, In. 3 Norguilen, Mikolacwska 29 


f ont und meng 
 Lägaun | 


GESELLSCHAFT 


N. L. Szustow und Söhne 


(H. I. IUYCTOBB es C- 


Moskau, Eriwan, Kis chene w. 
Die Firma beſteht ſeit dem Jahre 1863, 


hat in Warſchau eine Engros⸗Niederlage von 


natürlıchem, foultusischen CU ] AC, 


48-17 


feinen Liqueuren, Schnäpsen und Nalıwkı 


Die Firma iſt auf zahlreichen in und ausländiſchen Ausſtellungen, darunter auf der Pariſer 
Weltausſtellung vom Jahre 1900 mit dem 


RAND PRIX“ 
und auf der Ausſtellung in Glasgow (England) vom Jahre 1901 mit dem 
EHRENDIPLOM 


Hauptniederlage für das Königreich Polen 


in Warschau, Leszno & 14. Telephon M 946. 


3 db o IEO000000000000 ohe 
8 Die Cadihrtin u J. 8zmagier u. E. Bartsch, 0 


Gi Sch, und Bielonafirafens@de Nu. 47 und petritauer - Str. 28 
empfehlen täglich 

8 he Napf⸗ und Sandkuchen, 1 Apfel. und Wiener Blechkuchen, Deſſertkuchen, Bouches 

& des dswes, Petits⸗Fours, 1 e, ee eee Deſſerteonfect, Chocoladen, 

ruchtconſerven, Bonbons etc, ete 

8 Mal,, Honig ⸗ und Kräuter Bonbons gegen Huſten, Torten, Kuchen⸗Pyramiden, Grömes, 

KM 

9 Eis ete, etc. (150 —140 
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` JÖZEF SAWICKI 5 
6 Warschau, Mokotowska 43. 25—21 
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wprost Danilowiezowski 


WW Towary 
Ta) 
Gë 


tylko gwarantowanej 


0 


empfiehlt: 


Warszawa 5 Bielanska 5 n Daniowiezowskie], 


ACKAW SULKOWSKT, 


FABR. i MAGAZYN BIELIZNY WYEZACZNIE MESKIEJ, 
(CHEMISERIE SPECIALE) ` 


poleea w wielkis wybor ge: 


Eotnierze Webowe 


F. Louvetä, Spierea w Paryäu, Poppéa w L ondynie i innych od 3 rb. za tuzin. 
Menkiety webowe 


"Frmiu fasonach od 6 rb. za tuin. 
SE Cenniki na zadanie franco, “ws 
dobroei, 


5 Bielanska 5 wprost Danilowiczowskiej. (85 
SES 


K. WOLSKI, 


"we, Kup ats 29. Dezember 11, Januar 9 8. 
e für unwahrſcheinlich halten, jedenfalls nicht. Allein 


oad 
EEE 


8 II g DESEN 


popigtne w 25 fasonach pod- 
lug najnowszych modeli: 


SINFMOZINIAMAONDEE 38 


do spinek laneuszkowych i 
do spinek zwyezajnych w 
(4 


Ceny moiliwie nizkie, — Stale, 


>> 


Petrikauer⸗Straße 3 
Hotel Polski 


Ungar-, Französisch >-, Rhein- Krimer- 


Astrachaner Caviar, Camembert, Brie, 
Roquefort ws „, 


Pfefferkuchen mit 15% Rabatt 
7 


— ES 


Seeed ee 


zÄ 


Schauer Filiale: Krölewska 47. 


a 


Friſche, vorzügliche, feine 


Hulawier 


Tatel-Butter, 


auch ganz friſche ſchwach gefalzene, u. gute Kochbutter 
empfie 


fiehli 
Butterniederlage Widzewska 62 


Haus im Garten. 


Politiſche Rundſchau. 


— Gegenüber den lürzlich wiedergegebenen 
Preßſtimmen, welche die bedauernswerthen Er» 
eügmiſſen am ſächſiſchen Hofe clerica⸗ 
lem und ſpeclell ſeſultſſchem Einfluſſe zuſchreiben 
wollen, ſtellt die „Köln. Volkszeitg.“ ii feft, daß 
von allen den vielen Hofchargen kein einziger Ka⸗ 
tholik jet, außer dem Militärgouverneur der kron⸗ 
prinzlichen Kinder. Die Oberhofmeiſterin der Kö⸗ 
Aigin-Wittwe und der Prinzeſſinnen ſeſen gleichfalls 
pröleſtantiſch; die fürſtlichen Damen hätten nur 
außer einer zweiten proteſtantiſchen noch je eine 


8 g 
8 d 
f f 
u. Kaukasische. Meine, sowie Cogndc, 
2 Liqueure, Rum, englischen Porter, 
& 


Die Warschauer 


Wagen-, ‚Britschken-, o Plattform-Fabrık 


— HOH — 


Zi. Wojciechowski 


99 Warschau, Jerusälemer Allee 99 


eine große Auswahl von Britſchken verſchiedener 
Fagons und übernimmt alle in ihr Fach ein⸗ 
ſchlagenden Beſtellungen, die ſorgfältig, pünktlich u. 
zu äußerſt mäßigen Preiſen ausgeführt werden. 


Korb⸗Britſchken, leicht und feſt. 
Specialität: Räder zu allen Equipagen. 
“908000339999 399999 1, 39990000008 Ded %%, 


—— — 


Schriften z. B. Prof. Nippolds in Jena 


Gemiſchte Baccalien, 


(150—140 
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empfiehlt: 
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Als Neuheit: S 


ten Stellungen einige Perſonen katholiſch, aber 
kaum fo viele, wie es dem Procentſaß der Katho⸗ 
liken im Lande entſpreche. Wohl gebe es am 
Dresdener Hofe auch Geiſtliche; aber Jeder wiſſe 
auch, daß ſie weder Einfluß hätten noch ſuchten. 
— Trotz alledem wird das Centrumsblatt nicht 
leugnen können, daß die Erziehung der ſächſiſchen 
Prinzen ſeit jeher eine ſtreng katholiſche und daß 
infolge deſſen der Einfluß der katholiſchen Kirche 
auf den ſächſiſchen Hof ein großer geweſen iſt. 
Und demgemäß iſt ja auch jetzt wieder der Mili⸗ 
tärgouverneur der kronprinzlichen Kinder ein Ka⸗ 
tholſk und das genügt, um der ganzen Erziehung 
eine ganz beſtimmte Richtung zu geben. That⸗ 
ſächlich conſtaliren neuerdings wieder eine Reihe 
ſächfiſcher Blätter, daß im evangeliſchen Volke 
Sachſens allgemein die Aufaſſung herrſche, daß die 
Jeſulten bei den füngſten Vorfällen ihre 
Hände im Spiel gehabt hätten. So ſchieibt u. a. 
die „Dresdn. Zeitg.“ in einem hochbedeutſamen 
Artikel, der unter dem Titel; „Die Krſſis in 
Sachſen“ die eminent politiſche Bedeutung der gan⸗ 
zen Affaire betont und auf die möglichen ernſten 
Folgen derſelben hinweiſt, Folgendes: 

Zwei Auffaſſungen laſſen ſich derzeit in Sad» 
fen erkenner. Das gut proteſtantiſche Volk, das 
geduldig und loyal gegen das alte Fürſtenhaus alle 
Zeit geweſen iſt, läßt es ſich nicht! nehmen, daß 
bei dieſer ganzen Tragödie jeſuitiſche Ränke im 
Spiel waren. Die „Leipziger Neueſten Nachrich⸗ 
ten“ haben ſogar der Auffaſſung Ausdruck gegeben, 
daß der Vertraute der Frau Kronprinzeſſin, der 
junge Sprachlehrer Giron, vielleicht ein feſuitiſcher 
Affilirter fein könne. Handelte es ſich nicht um 
ein ernſtes Blatt und wären ſeine Leiter nicht als 
gute deutſche Patrioten bekannt, jo könnte man 
über dieſe Hypolheſe lächeln. Allein wer die Ge 
ſchichte des Jeſuitenordens kennt und wer die 
geleſen 
hat, der wird dieſen Gedanken für den erſten Au⸗ 
genblick zwar Angeheuerlich, aber doch nicht für 
ganz unmöglich halten. Tifft er das Rechte, dann 
wäre die kluge Frau von noch klügeren Leuten 
geſchoben, während fie zu ſchieben meinte. Giron 


ka holiſche Hofdame. Das ſei alles. Unter dem FIR. ein Prieſterzögling, die Technik hat er gelernt; 
zahlreichen Hofgeſinde ſeien in ganz untergeordne⸗ alſo unmöglſch wäre die Sache, die wir allerdings 
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die Jeſuilen würden nach den Anklagen der fürſt⸗ 
lichen Frau auch bei einer anderen Auffaſſung der 
Sachlage die Schuldigen bleiben. Die Frau 
Kronprinzeſſin klagt mit 


bisherige Umgebung der ſtarren Bigotterie an. 


Sie ſagt, daß in dem Hauſe 
Herr ſei; daß ihr nur 
Kinder mit Schmerzen zu gebären, ſie ſelbſt auf 
die Kinder aber ſpäter keinerlei Einfluß mehr 
halte! Man muß die laute Anklage. denn eine 
Anklageſchrift iſt es, leſen, um den pſychologiſchen 


der Jeſuftismus 


*. 8 
der Präſident habe 


ferirte. Es verlautet, ihnen 


ſeinen Wunſch dargelegt, daß in der gegenwärti⸗ 
gen Tagung des Parlaments eine Geſetzgebung 


bewegten Worten ihre 


die Rolle zufiel, ihre 


Zuſammenhang der verwickelten Sachlage nun zu 


überſehen. Die Annahme liegt näher und ift 
auch menſchlicher, daß zwar die jeſuitiſche Hm, 
gebung die begabte Frau zur Verzweiflung getrie⸗ 


ben hat, daß aber der Mann, dem fie ihr Ver⸗ 


trauen ſchenkte, wohl doch nicht der abgefeimte 
Schurke iſt, für den das einfache Gemüth des 
erbitterten proteſtantiſchen Volkes ihn vielfach 
hält. Aber auch ohne dies wäre ſeine Erregung 
gegen die jeſuitiſchen Einflüſſe, die ſich in dieſem 
Galle wie bei anderen Gelegenheiten in Sachſen 
bemerkbar gemacht, wohl zu verſtehen, und die 
Volksſtimmung ift eine Macht, der in kritiſchen 
Zeiten, wie wir ſie gegenwärlig durchleben, Rech⸗ 
nung getragen werden muß. 
Weiter heißt es in dem Artikel: 


Daß es zu dieſer Erregung des Volkes ge⸗ 
dadurch verſchul⸗ 


ommen, iſt mit in erſter Linie 
det worden, daß man von Seiten der Reglerung 
nicht ſofort die ganze Angelegenheit als eine po, 


eingeleitet werde, die ſich mit dieſer Frage 
befaſſe. 
Gleichzeitig wird aus Waſbington gemeldet, 


daß Hoar ein ſolchts Geſetz im Senate eingebracht 
hat, Das Geſetz bezweckt eine Beſchleunigung des 
Verfahrens bei den unter dem beſtehenden Anli⸗ 
Truſtgeſetz anhängig gemachten Klageſachen. Elttle⸗ 
field hat im Repräjentantenhaufe ein ähnliches Ge⸗ 
ſetz eingebracht 

Der Ausſchuß des Senats für auswärtige 
Angelegenheiten bat den günſtig lautenden Bei icht 
über den allgemeinen internationalen Schiedsgerichts 
vertrag genehmigt, welcher auf dem jüngſten pan⸗ 
amerikauiſchen Congreß in Mexiko als wünſchens⸗ 
werth bezeichnet wurde. Diefer Vertrag eniſpricht 


völlig dem Haager Schiedsge richisvertrag, bezieht 


| 
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` Ihre 1897 ſchien es faft, 


litiſche behandelt und dem ſächſiſchen Volke offen 


die Einzelheiten mitgethellt hat, im Gegentheil 
durch das amtliche Blatt ſogar falſche Nachrichten 
verbreitete. Heute richtet fi die Volksſtimme 
ſcharf gegen die Leute, die die Frau Kronprin⸗ 
zeſſin angeklagt und die ihr nach der Darſtellung 
das Leben hier verbittert und unmöglich gemacht 
haben. Auf die Anklagen zu ſchweigen, iſt un⸗ 
thunlich, umſomehr, als man heute ſchon aus Genf 
weiß, daß der Rechtsbeiſtand der Kronprinzeſſin 
eine ausführliche Denkſchrift unter der Feder hat, 
die ſelbſtverſtändlich ihren Weg in die Oeffentlich“ 
keit finden wird. Man darf dem größten Theile 
der ſüchſiſchen Tagespreſſe die Anerkennung nicht 
vorenthalien, daß ſie zur Eindämmung des Skan⸗ 
dals anfänglich ihr Möglichſtes gethan hat; allein 
es iſt nichts mehr einzudämmen. Die an ſich 


beklagenswerthe Angelegenheit muß ihren Verlauf, 
unächſt Betheiligten und 


nehmen, und nicht die 
das geſammte ſächſiſche Volk allein find geſpannt 
auf die Begründung der Entſcheidung, die das 
beſondere Gericht treffen wird, vor das die Ver⸗ 
treter der Kronprinzeſſin zum 28. Januar geladen 
ſind. Das Land iſt zerriſſen von ſoclalen Leiden ⸗ 
ſchaften. Nirgends in VBeutſchland prallen die 
Gegenſätze von arm und reich jo hart aufeinander 
wie bei uns, nirgends iſt der verhaltene politiſche 
Groll ſo tief wie bei uns. Zu alledem kommen 
nun noch die Conſequenzen der religiöjen Gegen⸗ 
ſätze zwiſchen dem katholiſchen Hof und dem pro» 
teſtantiſchen Volke. Wurden dieſe bisher durch 
die Liebe und Anhänglichkeit des Volkes an fein 
angeftammtes Herrſcherhaus ausgeglichen, fo ringen 
fie ſich nun mit uiſprünglicher Heftigkeit hervor, 
und es iſt noch lange nicht abzuſehen, wohin die 
gegenwärtige Kataſtrophe 
Dä erſt die religiöſe Woge des in feinen zatteften 
Gefühlen verletzten proteſtantiſchen Volkes, fo 
wird ſie auf ihrem Wege nicht mehr aufgehalten. 
Man hat den Bogen überſpannt, nun ſind die 
Sehnen zerriſſen. 

— Frankreich und die Lage in 
Marokko. Die letzten aus Marokko eingegan⸗ 
geren Nachrichten laſſen erkennen, daß man die 
Bedeutung der Empörung in dem noidweſtefrika⸗ 
niſchen Sultanate ſtark übertrieben hat und daß 
eine unmittelbare Gefahr ausgeſchloſſen iſt. Salbſt 
die Korreſpondenten, die bereits eine Kataſtrophe 
vorausſahen und ein Einſchreiten der Mächte als 
dringend nothwendig erklärten, geſtehen fetzt zu, 
daß die Autorität des Sultaus nie ernſthaft bes 
droht geweſen iſt und daß die augenblicklich in 
dem Nordweſtwinkel Afrikas ſich abſpielenden 
Ereigniſſe keine außetgewöhnlichen find. Was den 
Stimmungswechſel in der franzöſiſchen Kolonial- 
ſchwärmerpreſſe betrifft, ſo muß man ihn wohl 
darauf zurückführen, daß die Ueberzeugung Platz 
gegriffen hat, der englische Einfluß fei durch den 
Gang der Begebenheiten in Marokko lahm gelegt 
worden. Wird doch bereils gemeldet, daß der 
Hauplberather des Sultans Sir Henıy Mac Lran 
das Land verlaſſen habe. In Frankreich herrſcht 
übrigens ſeit langem ſchon die Abſicht vor, in 
Marokko nur im äußerſten Nothfalle vorzugehen, 
da die Z it für die franzöſiſchen Intereſſen arbeite 
und dieſes Sultanat wie ein reifer Apfel den Bes 
ſitzern Algeriens früher oder ſpäter in den Schoß 
jallen werde. Da nun die engliſche Gefahr ber 
ſchworen zu fein ſcheint, fieht man keinen Anlaß 
mehr, ſich irgendwie aufzuregen und hält es füt 
angebracht, mit größter Seelenruhe dem Kommen⸗ 
den entgegenzuſchauen. Der Optimismus geht 
jogar jo weit, daß man auch für die Stunde der 
Eniſcheidung der Geſchicke Marolkos, die Allen 
noch ziemlich weit entfernt erſcheint, keine großen 
Schwierigkeiten mit Spanien und England mehr 
befürchtet. England würde ſich damit begnügen, 
daß man Tanger nicht antafte, und Spanien be⸗ 
ſchränke feine Anſprüche nach den jüngſt von Sil⸗ 
vela abgegebenen Eiklarungen auf das Rifgebiet. 
Mit dieſen allerding“ unumgänglichen Zugeſtänd⸗ 
niſſen werde Frankreich den Konkurrenzmaächlen in 
Marokko gegenüber quitt fein, 

— Zur Trunfwage in den Ber» 
einigten Staaten wird aus Waſhington 
berichte, daß Präſident Rooſevelt in dieſer Ange⸗ 
legenheit mit dem Sprecher Handerſon und dem 
Mugliede des Repräſentantenhauſes Governon con⸗ 
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führen wird. Erhebt 


Dé aber nur auf die weſtliche Halbkugel“ 
— — — are rs, 
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Mit großer Geſchicklichkeit weiß die franzö⸗ 
ſiſche Generalſtabspreſſe die 1225 Mia 
immer wieder mit der Frage nach dem Führer der 
franzöfiſchen Armee im Kriege zu beſchäftigen. Im 

8 wie die „Poſt“ ſchreibt, 
als ob ein vom Kriegsminiſter General Billol 
eingebrachter und von der Armee⸗Kommiſſion bes 
relts angenommener Geſetzenlwurf Sicherheit. und 
Feſtigkeit in dieſe überaus wichtige Angelegenheit 
bringen würde, Billot wollte den Kriegsrath zum 
geſetzlichen Beiralh des Kriegsminiſteis machen und 
dieſen dadurch verpflichten, in allen wichtigen Gre, 
reöfingen die ſtimmberechtigten, bf Abe 
des „Conseil supérieur de la guerre zu Ralhe 
zu ziehen. Nicht mit Unrecht glaubte General 
Billot dadurch ſeinerſeits willkürlichen Maßnahmen 
und Entſcheidungen des ‚jeweiligen Kriegsminiſters 
vorzubeugen, wle auch andererseits die Gewähr geſchaf⸗ 
len zu haben, daß die tüchtigſten und zu Armee⸗ 
führern im Kriege außzerſehenen Generale Dutch 
Theilnahme an allen wichtigen organiſatoriſchen 
und takkiſchen Fragen einheitliche Grund üße von 
dauerndem Werthe jür die Hieresleitung im Kriege 
aufſtellen würden. 

Dit dem Rücktritt des Generals, Billol 8.4 
auch ſein Geſetzentwurf, der von dl Ir 
Amtsnachfolger wieder aufgenommen wurde, ſodaß 
ſich nach wie vor die Brflmmungen. des höchſten 
und wichtigſten milltäriſchen Rathes nicht nach 
Geſeßparagraphen, ſondern nach fortwährend wech ⸗ 
jelnden, präfidentiellen Dekreten regeln. Ein ſol⸗ 
ches hat auch der vorletzte Kriegeminiſter, General 
Gallifet, herbeigeführt, als er, durchdrungen von 
det Bedeutung und Wichtigkeit der dem oberſten 
Kclegsrath im Felde zufallenden Aufgaben, die 
Zuſammenſezung und die Befugniffe des letzteren 
nicht unweſentlich änderte. Sein Grundgedanke 
war der, daß ſich Generate nur dann zu Armee⸗ 
führern heranbilden und für ihren verantwortungs⸗ 
vollen Poſten vocbereiten laſſen, wenn fie, mitten 
im militäriſchen Leben ſtehend, ein aktives Koma 
mando im Feieden führen und dadurch ihre 
Kenntniſſe und Erfahrungen erweitern und auf 
die ihnen unterstellte Tuppe übertragen könnten. 
In Verfolg dieſes Gedankens fand General Galli. 
fet die Zuſtimmung des Miniſtertaths und des 
Präfidenten der Republ k, ſodaß die Mehrzahl der 
Mitglisder des „Conseil supsrieur" ihre Unthä⸗ 
tigkeit in Paris aufgeben mußte und au die 
Spiße von Armeskorps geſtellt wurde. Gleichzei⸗ 
tig war in Ausſicht genommen, dieſe Generale 
nach Verſtänd gung und Euuſcheidung des Kriegs- 
miniſters zu beſonderen Aufträgen, Leitung großer 
Armeemand her, Siudienreiſen und G. enzbefichtigun⸗ 
gen heranzuziehen. 


Das Dekret vom 24. Oktober 1899, durch 
das die erwähnten Geſichispunkte verwirklicht wur⸗ 
den, hat nur neun Monate Kraft und Geltung 
behalten. Mit Gall fet verſchwand es von der 
Bllofläche und machte neuen eſtemmungen ſelnes. 
Nachſolgers Platz, der die Anſchauungen jeines 
Vorgängers nicht theilte. General André, der 
gegenwärtige Kriegsminiſter, glaubte durch die 
Verwendung der im Kriege zu Armeeführern deſig 
nirten Generale als Korpskommandeure in Fries 
denszeit ſein . 5 Peeſtige gefährdet, da er ohne 
dauernden Einfluß auf. diejenigen Mitglieder des 
oberſten Kriegs calh:s bliebe, die durch ein bes 
ſtimmtes Kommando feiner Beſlimmung entzogen 
wären. Er ſetzte daher durch, daß die betreffenden 
Generale wieder ihrer Siellung enthoben und nach 
Paris zurüdderufen wurden. In Wahrheit war 
dieſe neue Maßtegel, die neuerdings weſentliche 
Veränderungen und andere G ſichtspunkte in die 
leitenden militäriſchen Kommandos hineinbrachle, 
nichis als ein Sieg der politik über die Armee, 
denn die Radikalen und Nationaliſten ſprachen 
unumwunden ihre Beſorgniß aus, daß die ſelbſtän⸗ 
dige Stellung, in die die zur Führung mehrerer 
Armeekorps bei Friedensübungen beſtimmten kom⸗ 
mandierenden Generale allmählich würden hinein⸗ 
wachſen können, die Gefahr einer Militärdiktatur 
ebenſo mit ſich bringe, wie die Ernennung eines 
Generaliſſimus in Feiedenszeiten. 


Nun aber hat Hä General Brugsce durch 
die ſachgemäßze Leitung der dles⸗ und vorjährigen,, 
Armermandoer einen ſolchen Namen und ein jo 
hohes Anſehen verſchafft, daß ihm in der rie. 
allgemein die Bezeichnung des Genkraliſſimus beis 
gelegt und es faſt wie eine Thalſache ausge⸗ 
ſprochen würde, dieſem General ſel ſchon ſetzt für 
den Fall eines Krieges die Geſummileitung allet 
milſläciſchen Operationen übertragen. Diefe luß⸗ 


t 
geht jo ſchwer auf, aber ich muß Ihnen wine 
2 He ink bis der Wagen den Blicken 
eniſchwand.“ 
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folgerungen ſcheinen jedoch auf Trier Baſis zu 

beruhen. Es darf vfelmehr als ſicher angeſehen 

werden, daß General Brugsre nach wie vor nur 
zum Führer der Nordoſtarmee deſignirt bleibt, 
und daß alle Berathungen, die über die Befehls⸗ 
führung der franzöfiſchen Armee im Ktiege von 
Zeit zu Zeit gepflogen werden, Bä nicht auf die 
Verſon des Höchſikommandierenden, ſondern auf 
eine ſachgemäße und auf dem Laufenden bleibende 
Organiſation aller Theile des Oberkommandos be⸗ 
ziehen. So iſt vor allen Dingen auch mit der 
verfehlten Einrichtung gebrochen worden, daß der 
Chef des Generalſtabes der franzöſiſchen Armee in 

dem Augenblick der Mobilmachung dieſen wich⸗ 
ligen Poſten verläßt, um die Stelle eines General⸗ 
ſtabscheſs der Nordoſtarmee zu übernehmen, und 
es find ferner Entſcheldungen von Wichligkeit über 
die Führung der Reſerve⸗Armee getroffen worden. 
In dieſer Beziehung verlautet von zuverläſſiger 
Seite, daß zum Führer einer hinter der Marne 
zu ſormierenden Reſerve⸗ Aimee der vielleicht 
täbigfte franzöſiſche General Keßler, der bereiis 
die Altersgrenze erreicht hat und deshalb aus 
dem aktiven Dienſt ausſchelden mußte, berufen 
werden ſoll. a 
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Cc 
Die Kronprinzeſſin von Tachſen 


hat den Wunſch geäußert, während der Dauer 
ihres Prozeſſes allein in Genf zu bleiben; infolge⸗ 
bien wird ſich Giion unverzüglich nach Lauſanne 
begeben, um dort bis auf weiteres Aufenthalt zu 
nehmen. Zu der Affäre wird weiter berichtet: 

Dresden, 7. Januar. Der Kronprinz wohnte 
dem Gottesdienſte in der katholiſchen Hofkirche bei. 
Als der Geiſtliche in feiner Predigt oie Krone 
prinzeſſin erwähnte und Gott bat, ſie auf den rechten 
Weg zurückzuführen, ſchluchzte der Kronprinz mehr⸗ 
mals laut auf. Auf die Gemeinde machte der 
Schmerz des tiefbrkümmerten Gatten und ue 
einen erſchütternden Eindruck. Von einer Zuſam⸗ 
menkunft, die nach einer Wiener Nachricht der 
Kronprinz emt ëch in Budapeſt mit dem Kaifer 
Franz Joſef haben ſoll, ift an hieſiger maßgebender 
Stelle nichts bekannt. 

Dresden, 7. Januar. Von den kronprinzlichen 
Kindern erzählt man ſich hier in intimen Kreiſen 
die rührendſten Geſchſchten. So follen kürzlich die 
Prinzen, denen geſagt worden iſt, daß die Kron⸗ 
prinzeſſin, weil ſchwer krank, auf lange Zeit ver⸗ 
reift ſei, vor dem Belt ihrer Mutter niedergekniet 
und gebetet haben, Gott möge iht „Mullchen“ 
doch bald geſund zurückſchſcken. Als am Rus 
jahrsabend die königliche Familie nochmals um 
den Gpriflbaum verſammelt war, wurden die 
Prinzen gefragt, ob fie Déi nicht über den ſchönen 
Baum freuten ; da ſchüttelte der älteſte den Kopf 
und ſagte: 

„uch nein, ohne Mutichen iſt Weihnachten 
nicht Ei * 

en Charakter der Kronprinzelſin Luſſe von 
Sachſen haben wir ſchon kürzlich in einer Zufchrift 
von wohlinformierter Seite eingehender geſchil⸗ 
dert. Jizt erhalten wit durch eine ebenfalls 
ſeit Jahren mit dem Dresdener Hofe in Verbin⸗ 
dung ſtehende Perſönlichkeit noch folgende Mit⸗ | 
theilungen; 

„Die Kronprivzejfin war in Dresden aller 
Liebling, trotz ihrer Schwä gen, Nie hat ſie dort | 
anderes als Liebe cıfahren. Ihr Gemahl ſah fein 
höchſtes Glück in ihr, die Kinder liebien die 
Mama zärtlich, die Majeſläten waren von der 
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‚größten Güte und übten alle erdenkliche Milde 


aus. Die Umgebung welteiferte, der reizenden 
licbenswürdigen Fürſtin jeden erlaubten Wunſch 
von den Augen abzuſehen. Sie erkannte dies bis 
zum Moment ihrer Anel nach Salzburg mit 
den lebhaften Dankesbezeugungen an, und nachdem 
fie die Damen ihrer Begleitung, unter dieſen 
auch die Oberhoſmeiſterin, wiederholt zäctlich ge: 


küßt und umarmt hatte, ließ fie das Zenſter 


des Wagens herunter mit dem Ausruf: „es 


Die frühere Umgebung der Kronprinzeſſin iſt 
lief bekümmert, die Prinzeſſin durch den in ihr 
liegenden, unfeligen Drang nach vollkommener 
Uagebundenheit und Unabhängigkeit, fo tief fallen 
zu ſehen. Irgend einen dritten Schuldigen gibt 
46 dabei nicht. 


LEE EEE MI EB EE 


Das Erdbeben. 


Anders als in frühreren Zeiten erkennt man 
heute in den Erdbeben eine ſehr häufige und ganz 
gewöhnliche Naturerſcheinung; dem Foiſcher gelten 
ſie nicht mehr, wie einſt, als ungeheuerliche Kri⸗ 
ſen, als außerhalb der natürlichen Gejepe ſtehende 
Heimſuchungen, ſondern als die nothwendige Folge 
der Enwickelung, welcher der Wellkörper, den wir 
bewohnen, gleich allen anderen Weltkörpern unter⸗ 
liegl. Das Antlitz unſerer Ede iſt eben noch 
nicht fertig; elner der jüngſten unter den Töchtern 
und Söhnen der Sonne iſt unſer Planet, wie 
heutzutage jeder weiß, Veränderungen unterworfen, 
die ſich zum großen Theile vollziehen, ohne daß 
wir kurzſichtigen und kurzlebigen Menſchen fie in 
der kleinen Spanne Zeit, die uns zur Beobachtung 
gegeben iſt, direkt wahrnehmen können, die aber 
gelegentlich auch jäh und gewaltig hereinbrechen 
und dann für die Werke unſerer Hände zu zerſtö⸗ 
renden Kataſtrophen werden. Seit es eine Ge⸗ 
ſchichte gibt, haben ſich zahlloſe Erdbeben ereignet, 
von denen wir keine Kunde haben; denn ſie 
waren ſo ſchwach, daß fie nicht impo nirten, ja, 
daß ſie nicht einmal gefühlt wurden. Es iſt auch 


iudeß N 
einem eigen 
feinſten Inſtrumente aufgeſtellt find; hier laufen 
aus der 
Erdbeben zuſammen. Die Warte erhebt ſich am 


heute noch ſo; in Japan und Peru erregt eine 
ſchwache Erſchütterung des Bodens kaum fo viel 
Aufmerkſamkeit wie bei uns ein Hagelwetter und 
wohl die meiſten Beben werden überhaupt nicht 
wahrgenommen. Haben doch erſt die neueſten Zei⸗ 


ten die Erkenntniß gebracht, daß die Zahl der 
Stöße und Erſchütterungen, welche die 
Kruſte unſerer Erde durdeilen, eine überaus 
große iſt. 


Bekanntlich gibt es eigene Apparate, Seis⸗ 


mographen, deren Function es iſt, die Erſchütte⸗ 


rungen des Bodens aufzuzeichnen, und die moderne 
Technik hat dieſe Inſtrumente ſo außerordentlich 
verfeinert, daß fir an Außerfter Empfindlichkeit 
nichts zu wünſchen übrig loſſen. Sie zeichnen zu⸗ 
nächſt die ſelbſeſtändigen leichten Erdbeben auf, 
welche wir mit unſeren gröberen Sinnen nicht 
wahrnehmen können, und die junge Wiſſenſchaft 
der Mikroſeismologie hat gelehrt, daß in einzelnen 
Gegenden Erdbeben überhaupt nicht aufhöten und 
daß dort der Erdboden ununterbrochen von leiſen 
Eiſchülterungen durchzuckt wird. Das iſt aber 
nicht die mer kwürdigſte Leiftung der Apparate, ſon⸗ 
dern dleſe regiſtriren auch die außerordentlich 
ſchwachen Schwingungen fortgepflanzter Erdbeben, 
und vermögen mit untrüglſcher Sſcherheit 
anzugeben, ob zu irgend einer Zeit hunderte und 
tauſende Kilometer von dem Orte der Be⸗ 
obachtung entfernt ein großes Erdbeben ſich 
ereignet hat. 

Der Mittelpunkt der auf dieſen interefjanten 
Gegenſtand bezüglichen Forſchungen 
feit dem Vorjahre in Straßburg, wo in 
conſttulrten Gebäude die koſtbarſten 
ganzen Welt alle Beobachtungen über 
öſtlichen Ende des Straßburger Unjverſilätsgartens. 
Man könnte ſie auf den erſten Blick für eine 
Feſtungsanlage halten, denn das viereckige, 20 
Mir. lange und 14 Mir. breite Haus ët zum 
großen Theile unter der Erde und ragt über ſie 


nur etwa 3 Mir. hervor. Es galt in erſter Linie, 


mit Ausnützung aller techniſchen Hilfsmittel den 
zur Aufnahme der Beobachtungsinnrumente be⸗ 
ftimmten Raum vollkommen zu iſoliren und das 
mit eine ſichere Gewähr zu ſchaffen, daß die 
Apparate gegen den Einfluß von zufälligen Er⸗ 
ſchütterungen der umliegenden Straßenzüge ge⸗ 
schützt find, welche übrigens ziemlich weil von dem 


Gebäude abliegen und mit ſchweren Leſtwagen 


überhaupt nicht befahren werden dürfen. Janer⸗ 


halb der äußeren Umgrenzungs mauern befindet Bé 


ein anderer Bau, von dem eiſteren ganz eingehüllt, 


deſſen Mauern aber die Mauern jenes nicht br, 


rühren, und inmitten dieſes der Beobachtungsſaal, 
deſſen Boden 14 Mir. unter dem Erdboden liegt. 
Hier find mehre Btunnenſchächte ausgegraben und 


In ihnen wurden vom Grundwaſſer umſpülte, alfo ' 


ebenfalls völlig iſolirte Cementbeton Pfeiler errichtet, 
auf denen die Inſtrumente aufgeſtellt Hoh, Damit 
IR erreicht, daß nicht nur jeder Einfluß von 
zufälligen Ecſchütterungen des umgebenden Bodens 


ausgeſchloſſen wird, fondern daß auch die Tempe⸗ 


ratur, die Trockenheit und die Bewegung der 


Luft in den Beobachtungstäumen immer in mög⸗ 


Dé gleichmäßigem Zuſtande ſich erhalten. Der 
Zweck die ſer Anſtalten ` IB ein rein wiſſenſchaft⸗ 
licher. Es handelt ſich darum, zunächſt ein reiches 
Beobachlungs material anzuhäufen, aus diſſen Ver⸗ 
gleichung fi die ſeismiſchen Stürme einſt ebenſo 
ſicher, wenn auch nicht ſo einfach werden herleſten 
laſſen, wie die Grip: der Wirbelſtürme der 
Armofphäre in den klimatologiſchen Aufzeich 
nungen eines Jahrhunderts erkannt worden 
nd. 

f Von praktiſcher Bedeutung können dieſe Stu⸗ 
dien wohl kaum werden, höchſtens, wenn man es lernte, 
Eidbeben für ein beſtimmtes Gebiet auf Tage zuvor 
anzukündigen. Was übrigens der menſchliche Geiſt 
zum Schutze gegen Erdbeben erſinnen konnte, iſt 
in Ländern, wo dieſe Erſcheinungen häufig und, 
ki feit alter Zeit her angewandt worden. Man 
at dort Erfahrungen über den Bau der Wohn⸗ 
fätten geſammelt und in ſolchem Maße ange⸗ 
wandt, daß die Dörfer und Städte ein eigenes 
Ausſehen erhalten haben. Man weiß, daß auf 
felfigem Baugrund die Häuſer ſicherer ſtehen, 
als auf lockerem, auf Flächen ſicherer als 
auf Abhängen, daß ſie leichter zertrümmert 
werden, wenn fie einfach auf den Boden, 
ſtatt auf tiefe, feſte Grundmauern gebaut find, 
Die Art der Beſckädigung der Gebäude lehrt, daß 
die oberen Stockwerke und das Dach ſo leicht wie 
möglich und die Verbindungen zwiſchen Haus und 
Dach widerſtandsſähig gegen den Stoß fein ſollen; 
Reihen von Thüren und Fenſtern übereinander 
begünftigen, wie die Lochreihen der Briefmanken, 
den Riß in einer Richtung. Große Ungleichheit 
des Baumaleriales bewirkt, daß das eine gegen 
das andere ſchwingt und ſo ein Theil des Hauſes 
den anderen zerflörtz Holzwerk zerſtört oul diefe 
Weiſe Mauerwerk, bleibt aber ſelbſt erhalten. 
Eine große Reihe von Vorſchriften find in Erd⸗ 
bebenländern erlaſſen worden, um gefährliche Bau⸗ 
weiſen hinlanzuhalten, auch hat ſich die Sitte 
ſeloſtſtändig die Erfahrungen der Jahrhunderte 
nutzbar zu machen geſucht. 

Die Erklärung der Erdbeben weiſt auch heute 
noch viele Lücken auf, jedenfalls aber weiß man, 
daß die Urſachen dieſer Eiſcheinung ſehr mannig⸗ 
faltig fein löanen und daß es durchaus nicht, wie 
man einſtens annahm, nur vulkaniſche Beben gibt. 
Vielleicht ſind ſogar die Einſturzbeben, die durch 
Zusammenbruch unterirdiſcher von Waſſer ausge⸗ 
nagter Höhlen erzeugt worden, zahlreicher als die 
vulkaniſchen Beben, gewiß aber gilt dies für die 
tekloniſchen Beben, welche in unmittelbarem 
Zuſammenhange mit den gebirgsbildenden Vor⸗ 
gängen ſtehen. Denn wie ſchon geſagt, das Antlitz 
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unſerer Erde ift noch nicht fertig. Rings um den 
feurig ⸗flüſſigen Kern zieht ſich noch immer die 
barte Kruſte zuſammen, ſie faltet ſich, verſchiebt 
ſich und zerteißt gar an einzelnen Stellen. Die 
Thatſache, daß beſtimmte Gegenden an ſolchen tek⸗ 
toniſchen Erdbeben ſehr reich find, während fie in 
anderen ſelten auftreten, weiſt daraufhin, daß in 
einzelnen Theilen der Erdkruſte beſondere Bedin⸗ 
gungen für ihr Zuftandefommen vorhanden find, 
und die Geologie hat dies ſeit langem ſchon Tt, 
geſtelt. Die oberen Schlichten des Erdballes ſi ad 
| nicht einſörmig Narr, ſondern von wechſelnder 

Olchtigkeit, von verſchiedener Temperatur; nicht 
einem Felsballe iſt die Erde zu vergleichen (wie 
es wohl der Mond ſein dürfte), ſondern einem 
Trümmerwerk von größeren und kleineren, dichte⸗ 
ren und lockeren, härteren und weicheren Geſteins⸗ 
brücken. Keine der geologiſchen Formationen 
nimmt in ganz gleicher Weiſe einen erheblichen 
Theil der Erde ein. Es iſt ein beſtändiger Wechſel, 
eine allgemeine Zerſplitterung. Man muß 
eine geologiſche und Geſteinskarte großen Maß⸗ 
ſtabes betrachten, um zu ſehen, wie bunt auf 
engem Raume die Erde zuſammengeſetzt iſt. Jedes 
Stück des Erdbodens iſt daher auch von zahlreichen 
Spalten durchſetzt, die ſich verzweigen und ſich per 
einigen; an fie ſchließen die Etſchütlerungen ſich 
an. Eine Spalte ift immer ein Raum geringe 
ren Widerſtandes. Räume geriugften Widerſtandes 
und darum den häufizſten Erſchüterungen ausge ⸗ 
ſetzt ſind beſonders die Vulcanſpalten; daher die 
augenfälligſte Erſcheinung des Zuſammenhanges 
zwiſchen Erdbeben und Vulcanen. Aber auch eine 
Beziehung der Erdbeben zum Gebirgsbau iſt leicht 
votauszuſehen, da alle Gebirge die Ergebniſſe von 
Bewegungen der Erdrinde find, die zu Faltungen, 
Hebungen, Ser kungen, Rutſchungen und Ein⸗ 

ſtärzen führen. In der Ty it beobachtet man feit 

Langem ſchon Erdbeben, welche an die Gebirge 
gebunden find und die außerdem noch eine ganz 
beſtimmte Abhängigkeit von dem Bau des Ge⸗ 
birges zeigen. 

Daß bei Entſtehung von Erdbeben auch Sak, 
‚toren eine Rolle ſplelen mögen, die wir noch nicht 

kennen, dürfte zweifellos fein. Ratzel vermuthet, 
daß man bei genaurrer Kenntniß der Erſchel⸗ 
nungen in noch mehr Fällen, als man bisher 
glauben konnte, auf kosmiſche und almoſphäriſche 
Urſachen ſtoßen werde. Für das ſächſiſche Vogt⸗ 
land, eines der erdbebenreichſten Gebiete Deulſch⸗ 
lands, gilt es ſogar für ſicher, daß die dort fich 
ereignenden Erderſchütterungen keine Fortſeßung 
von unten her wirkender tekloniſcher Kräfte dar⸗ 
ſtellen, ſondern vielmehr auf den Einfluß klimati⸗ 
ſcher und meteorologiſcher Vethältniſſe zurück⸗ 
zuführen find. Es ergibt ſich dies aus der Thatfache, 
daß die meiſten der dortigen Erdbeben auf die 
Herbſt⸗ und Wintermonate fallen und daß ſie 
weiters am häufigſten in den Nachlſtunden ber 
obachtet werden. Ueber das engere Cauſalitäts⸗ 
verhältniß zwiſchen den alhmoſphäriſchen Zuſtänden 
(Luftdruck, Niederſchläge, Temperatur) oder gar 
kosmiſchen Eiſchelnungen, wie es die Stellung 
verſchiedener Geſtirne iſt, läßt ſich heute noch duich⸗ 
aus nichts Sicheres ſagen. 

In letzter Zit find ſprciell die isländiſchen 
Beben gründlicher unterſucht worden. Der jslän⸗ 
diſche Forſcher Th. Thoroddſen ſchildert u. a. die 

Worten Erderſchütterungen, welche feiie Heimath ⸗ 
inſel im Auguſt und September 1896 verwüſte⸗ 
ien. Während der Beben war die Erdober fo: 
häufig in vollſtändiger Wellenbewegung, ſo daß 
weder Menſch noch Thier aufrecht ſtehen konnte. 
25 auf einem Baſaltrücken ſtehender Pfarrhof 


\ 
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wurde ſo erſchüttert, daß ein zwei Meter hoher 
Kachelofen 7.5 Meter weit ſortgeſchleudert wurde 
und die auf dem Erdboden liegenden Leute Hä 
nicht halten konnten, ſondern den Abhang hin⸗ 
untergeworfen wurden. Die Erdbebenwellen gin« 
gen von dem die Tiefebene umgebenden Halbkreiſe 
von Bergen aus; auf dem Hochlande waren die 
Eiſchütterungen ſchwach, an vielen Punkten wur⸗ 
den fie gar nicht geſpürt. Bevor ein Stoß er: 
folgte, wurde meiſt ein ſauſender Laut, oft auch 
Knall und Gedröhne und anhaltender Lärm in der 
Erde gehört. Die Berge ſchüttelten große Stein⸗ 
maſſen ab, ſo daß viele Bergſtürze erfolgten. Ein 
ifolirt aus der Ebene bis 227 Meter Höhe aufs 
ſteigender Berg namens Skardsffall ſchüttelte ſich 
wie ein Pudel, der aus dem Waſſer kommt; er 
wurde vielfach zerſpalten und die dicken Erdſchich⸗ 
ien, welche feine Abhänge bedeckten, wurden her⸗ 
abgeriſſen, jo daß fie ſich in großen Haufen am 
Fuße des Berges ſammelten. Die weltbekannten 
Geyſiis erlitten veiſchiedene Aenderungen; der 
1789 entſtandene Springquell, der unter dem 
Namen Strokkor bekannt iſt, ſtellte feine Thätig⸗ 
keit völlig ein. Später hat der Geyſir neue Kraft 
gewonnen und häufigere und höhere Ausbrüche ge⸗ 
habt. Mehrere kalte Quellen verſchwanden, und 
neue bildeten ſich an anderen Stellen. Die 
Vulcane Hekla, Katla und die benachbarten an⸗ 
deren verhielten ſich bei dem Erdbeben völlig pain, 


Aus aller Welt. 


— Das Verfahren im Ebetrennungs⸗ 
prozeſt der Kronpfrinzeſſin von Saufen 
nimmt weiteren Fortgang. Wenn aus der von und 
gemeldeten Ueberſiedelung Andris Gitons nach 
Lauſanne gefolgert werden ſollte, daß in dem Ver⸗ 
halten Girons zur Kronprinzeſſin eine Aenderung 
eingetreten ſei, jo glauben wir Grund zu haben, 
dieſer Auffaffung entgegen zu treten. Die Zon: 
nung Girons von der Kronprinzeſſin iſt vielmehr 
aus rein proz ' ſſualen Rückſichten im Intereſſe der 
Prinzeſſin erfolgt, wie aus nachſtehendem Tele⸗ 
gramm hervorgeht; N 
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Genf, 8. Jan. Die Abreiſe Girons von 
hier nach Lauſanne hängt, wie ich von unterrichte⸗ 
ter Seite erfahre, mit dem augenblicklichen Stande 
der Eheſcheidungs⸗Angelegenheit zuſammen. Frei⸗ 
lich iſt in dem Schritt des Herrn Giron nicht 
eine „Deferenz“ (ein Entgezenkommen) gegen das 
ſächſiſche Köaigshaus zu erblicken, ſondern das Ber 
ſtreben, der Kronprinzeſſin Luiſe bei den Prozeß⸗ 
verhandlungen zu einer günftigeren Pofition zu 
verhelfen. Die Abreiſe Girons erfolgte auf Ans 
rathen des ſächſiſchen Sachwalters der Prinzeſſin, 
Rechtsanwalls Fx Zehme in Leipzig, der die Ins 
terefien der Kronprinziſſin vor dem Ehegerichtshof 
wahrzunehmen ba, 

Die Beziehungen der Prinzeffin zu ihrem 
Vatechauſe haben ſich indeſſen anſcheinend gebeſſert. 
Ein Telegramm berichtet, 

Dresden, 8. Jan. 


Auf Wunſch der Kron⸗ 
prinzeſſin wird ſich ihr Bruder, Erzherzog Joſef 
Ferdinand von Toskana, von Salzburg von 
neuem nach Genf begeben, um während der Dauer 
der Verhandlungen in dem von Dresdeu aus ou: 
geſtrengten Ehetrennungeverfahren der Schweſter 
nahe zu ſein. 

Erzherzog Joſef Ferdinand war bekanntlich 
wenige Tage nach der Flucht der Kronprinzeſſin 
Lulſe aus Salzburg im Auftrage des Kaiſers Franz 
Joſef nach Genf gereiſt, um ſeine Schweſter unter 
freundlichen Zuſicherungen zur Rückkehr zu bewe⸗ 
gen. Ptinzeſſin Luiſe erwiderte damals auf feine 
Vorſtellungen: „Ich danke, aber ich will mich 
darüber eiſt mit And 6 (Giron) und Leopold be⸗ 
ſprechen!“ Und Girona wurde gerufen; er ei⸗ 
ſchien mit dem Erzherzog L opold Ferdinand, Joſef 
Ferdinand aber verließ das Zimmer, um nicht 
Zeuge zu fein, wie Giron über einen Vorſchlag 
des öſterreichiſchen Kaiſers entscheiden ſollte. Später 
wurde das Anerbieteg abgelehnt und Zojef Ferdi ⸗ 
nand reiſte ſofort nach Wien, um Kaiſer Franz 
Joſef Bericht zu erſtatten. Nun iſt es bezeichnend, 
daß geſtern Giron Genf verließ und heute die 
Kronprinzeſſin ſelbſt ihren Bruder, den ſie doch 
erſt vor kurzem abgewieſen hatte, zu ſich bittet. 

Wu laſſen nun einige Mittheilungen folgen, 
welche die Kronpeinzeſſin noch vor wenigen Tagen 
einem italleniſchen Journaliſten machte. U ber den 
Charakterunteiſchied zwiſchen ihr und ihrem Gatten 
ſagte die Kronprinzeſſin: „Mein Mann und ich 
halten abſolut unvertägliche Charaktere. Ich bin ein 
wenig ſentimental und räume den Freuden der 
Seele gern einen Platz im Leben ein; mein Mann 
dagegen liebt nur die Waffen und iſt für jedes 
Gefühl unempfindlich. Ich habe ſteis vor Furcht 
gezittert bei dem Gedanken, daß ich bei meinem 
ſentimentalen Hing einmal einem Manne be⸗ 
gegnen könnte, der in meinem Herzen die vor⸗ 
handene latente Liebe erwecken könnte. Dieſer 
Tag kam, als ich Herrn Gran kennen lernte. 
Ich habe koloſſale Anſtrengungen gemacht, um 
das elende Leben voll Formelktam und Etikette 
ertragen zu können. Ith habe verſucht, mir Kraft 
einzuflößen und dachte aa meine Kinder, die ich 
vergöttere, und an das ſächſiſche Volk, welches 
mich jo gern hatte.“ Die Kronprinzeſſin fuhr 
dann weinend fort: „Ja, ich fand in Giron eine 
verwandte Seele. Ohne ihn ſchien mir das Les 
ben unerträglich. Ich habe lange Zeit über die 
Flucht nachg dacht uno halte Zeit, Herrn Giron 
näher kennen zu lernen. Ich bin jetzt glücklich.“ 
Auf die Frage, ob ſie die Trennung von ihrem 
Mann wolle, erwiderte die Kronprinzeſſin: 
„Gewiß, freilich, zumal Herr Giron ſich in einer 
unerträglichen Lage befindet. Wir haben uns 
dem Advokaten Lachenal anvertraut, der alles 
mögliche thun wird, um die Auflöſung der Ehe 
dulchzuſezen und eine Ehe mit Giron zu er⸗ 
möglichen. Die Flucht aus Dresden war unbe 
dingt nothwendig, jeder andere Weg war unmöglich. 
Mein Bruder Leopold hat mir dazu verholfen. 
Unter der Neugierde des Publikums habe ich in 
Genf unendlich zu leiden. Ich habe ſtels Furcht, 
daß ſich unter den Leuten, die uns bei unſeren 
Spaziergängen folgen, jemand befiadet, der Herrn 
Gion etwas zuleide thun könnte. Es find ihm 
ja Briefe zugegangen, in denen ihm gedroht wird, 
man werde ihn ermorden.“ 

— Fünfzig Millionen Franes geerbt 
hat Frau Carolus Duran, die Gattin des 
berühmten franzöſiſchen Malers, von ihrer Schwe⸗ 
fter, der Gattin des vor einiger Zeit verſtorbenen 
Bankiers Stern, die einſt als Sophie Croizetle 
eine der glänzendſten Künſtlerinnen der „Comödie 
Frangaiſe“ war. Das Vermögen hätte eigentlich 
dem Sohne des Ehepaares Stern zufallen ſollen. 
Der junge Mann verunglückte aber, wie man ſich 
erinnern dürfte, vor einiger Zrit auf der Renn⸗ 
bahn und flaıb. . 

— U ber die Mordthaten eines Bahn⸗ 
wärters ſchieibt man aus Neapel vom 3. 
Januar: „Die Frau des Bahnwärters Bambino 
in Baltipagia beging vor einigen Wochen Selbſt⸗ 
mord, indem ſie fih unter einen Eiſenbahnzug 
warf. Die Eiſenbahnverwaltung H. Die Erhebun⸗ 
gen über den Selbſtmord an. Eine ganze Reihe 
von Zeugen bekundeten, daß fich die unglückliche 
Frau das Leben genommen habe, weil ſie von 
ihrem Manne eniſetzlich mißhandelt worden fei, 
und der Bahnwärter wurde deshalb enteſſen. Ja 
ſeiner Wuth ſchwur er, ſich an allen Zeugen zu 
tächen, die gegen ihn ausgeſagt haben. Mit der 
Vanwliklichung diefes Schwures hat er bereits be⸗ 
gonnen. Zunächſt erſchoß er eine verheirathale 
Son Namens Cuomo, Mutter von vier Kindern. 
Dann lauerte er dem Bahnwärter Alfonſo Grorgio 
auf und lödtete ihn duich vier Revolverſchüſſe, 
Berner verwundete er durch Revolverſchüſſe einen 
anderen Bahnwärter, Pietro Bronia, und iſt ſeit⸗ 
dem veiſchwunden. Man kann ſich denken, in 


welcher Angft die anderen Leute leben, die gegen 
den bintglerigen Menſchen ausgeſagt haben.“ 


der Humberts. Ein franzöſiſcher 


find die 


findet man im Buche 


— Das Madiider Wirthſchaftsbuch 
Journaliſt 
hat den kutioſen Einfall gehabt, Pë in Madrid 
das Wirthſchaftsbuch der Madame Humbert zu 
verfchaffen, und erhält nun an deſſen Hand, wie 
die Humberts in Madrid gelebt haben, was ſie 
ausgegeben und was ſie gekauft haben. Es iſt ein 
einfaches Büchlein, welches in ſpaniſcher Sprache 
den Ausdruck trägt: Cuadernio para el uso 
(Notizbuch für den Gebrauch von ...) Hinter 
dem Wörſchen von ſteht mit energiſchen Zügen von 
weiblicher Hard „Antonia“ geſchrieben. In dieſes 
Büchlein bat Frau Humbert mit peinlicher Ge⸗ 
nauigkeit jeden Tag die von den einzelnen Fami⸗ 
lienmitgliedern gemachten Ausgaben unter Bezeich- 
nung der einzelnen gekauften Gegenſtände eingetra⸗ 
gen und am Abend eines jrden Tages die Aus ⸗ 
gaben zuſammengerechnet. Man erfährt aus dem 
Wirthſchaſtsbuche, daß die Humberts den Monat 
60 Frank Miethe bezahlten und 26 Frank für 
die Aufwartefrau, daß für das Schuhwerk der 
weiblichen Familienmitglieder 10 Frank und 
der männlichen Familienmitglieder 8 Frank 


ausgegeben wurden. Frau Humbert und ihre 
Tochter brauchten neue Hüte und erflanden 
zwei Hüte für — 12 Ftank. e 
bert beſorgte den Einkauf von allerlei Wirth⸗ 


ſchaftsartikeln, wie Kaffeemühle, Töpfen, Tellern, 
Meſſern und Löffeln. Eine beſondere Vor⸗ 
liebe ſcheint er für kleine Tiſchchen aus weißem 
Holz zum Schmücken der Wohmüume gehabt 
zu haben. Denn an einem Tage weiſt das 
Buch den Poſten von 85 Frank für weiße, 
kleine Tiſche auf. Auch von Krankheit waren 
die Humberts in Madrid befallen, denn das 
Buch heilt mit, daß 43 Frank in eine Madrider 
Apottzeke wanderten. Fiédéfic Humbert erſtand 
ein ſpaniſches Wörterbuch und muß ſich in feinen 
Mußeſtunden wohl auch mit der Arithmetik ber 
ſchafungt haben, da das Haushaltungsboch an ei⸗ 
nem Tage eine Ausgabe von fünf Frank für 
ein Lehrbuch der Arithmenik erwähnt, Ferner 
gekauften Kleidungsſtücke angegeben, 
unter anderem Korſetts für Frau Humbert und 
Eva zum Preife von fünf Frank das Stück. 


Bei den Kleidungsſtücken für Fréretic Humbert 


find ſogar die Maße von Hoſe, Rock und Weſte 
verzeichnet. Nur einem Luxus ſcheinen die Hum 
beris in Madrid gehuldegt zu haben, und der ber 
fand darin, ſich zu parfümiren. Alle Augenblicke 
hohe Poſten für Cau de 
Cologne angegeben. Der Pariſer Journaliſt hat 
ſich die Mühe nicht verdrießen laſſen und nach 
dem Wirthſchaftsbuche ausgerechnet, daß für die 
Küche und deren Bedürfniſſe inkluſive Beleuchtung 
14 Frank den Tag von den ſechs Mitgliedern der 
Familie Humbert in Madrid ausgegeben wurden. 
Wahrlich parſame Soe, dieſe Humberts! 


Tages chronik. 


— Stine Excellenz der Herr Gouverneur 


von Pelrikau Geheimrath K. K. Miller 


iſt vorgeſtein Abend in Begleitung, des Vicegouver⸗ 
nuts Oberſten Reinhard und des Gouvernements⸗ 
Medielnallnſpeklois wirklichen Slaatsraſhs Dobrze⸗ 
Mwekt in unfrer Stadt eingelroffen und im Grand 
Hotel abgeſtlegen. 

— Zur Frage der Alimentenklage. 
In einem praktiſchen Fall hat der Dirigirende 
Senat entschieden, daß ſeit Herausgabe des neuen 
Geſitzis über unchel che Kinder die Bezinksgerichte 
und Juſtizpalaten alle Procefje wegen außereheli⸗ 
chen Zuſammenlebens niederſchlagen miiſſen und 
daß die Proxig der Bezirksgerichte, die die Anger 
klagten von der criminellen Veranlworlung freie 
ſprachen, jedoch zur Zahlung von Alimenten ver⸗ 
urtheilten, unrſchtig iſt. Dieſe Entſcheidung iſt 
für das Königreich Polen von eminenter Be⸗ 
deutung. 

— Nach dem Rechenſchaftsbericht über die 
Thäliſ it der fliegenden augenärztlichen 


Colonnen gehörten im Jahre 1902 zum Com (& 


folgende Herren: 

Baron J. Heinzel, Dr. B. J. Gepner, E. 
C. Geif. Graf M. Zamoyski, Dr. J. Koſinski, 
Füiſt J. Lubomirski, J. Oſtrowski, Graf Potocki 
und Fürſt M. Trubeckoi. Dank der Geldunter⸗ 
ſtützung ſeſtens der Herren Gouverneure des Ware 
schauer, Petrikauer, Lubliner, Lomſhaer und Sled⸗ 
lter Gouvernements in Summe von 2120 Rbl., 
wie auch der Spenden der Herren Mitglieder des 
Gomiéi in einer Höhe von 1750 Rbl. hat das 
Comité 5 Abtheilungen errichtet und dieſelben 
nach Oſtreleta, Hrubiesö w, Wroclawek, Lask und 
Siedler gusgeſandt. Im oul von 30 Tagen 
wurden in Lask 1437 Klauke einmalig, und 3462 
wiederholt behandelt, an 124 Perfonen wurden 
Opfrallonen vollzogen. In Oſtieleka wurden 
822 und nochmalſg 1328 Pexſonen bet andelt und 
109 Operationen vollzogen. In Wlaclawek 759, 
nochmalig 1440 Konfultationen, 87 Operatlonen, 
in Siedlec 1564 nochmalig 1556 No: ſultationen, 
91 Opetatſonen, und in Hiubieszö 3 wurden 
1319, nechmalig 1935 Kranke behandelt und 111 
Operalſonen vollzogen. Die Einnahmen der Ab- 
theilungen betrugen 4328 Rbl., die Ausgaben 
waren folgende: 

Für Gage der leitenden Aerzte 2250 REN, 
für die Aſſiſtenten 750 Rubel, für die Feldſcher 
500 Rbl., für Kanzleikoſten 190 Rbl. und ver⸗ 
schiedene kleine Ausgaben 272 Rubel; zuſammen 
3902 Rbl. 

— Ein erſchütternder Unglücksfall 
ereignete fi vorgeſtern Nachmittag in iner Arbei⸗ 
teiwohnung im Haufe, N 111 an der 0 
wo ſich zwei kleine Mädchen, Lau o Ulrich und 
die dreijährige Martha Matz ohne Auſſicht defan⸗ 
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den. Das ältere Mädchen nahm zu irgend einem 
Zweck einen Topf mit kochendem Waſſer vom 
Herd und ſtellte ihn dicht an der Thür auf den 
Boden. Unglücklicher Weiſe warf die Kleinere, 
als fie die Thür aufmachte, den Topf um und 
fiel auch ſelbſt zu Boden, dabei ergoß ſich das 
kochende Waſſer über das Kind und verurſachte 
ihm fo ſchwere Brandwunden, daß es wenige Stun⸗ 
den ſpäter unter furchtbaren Qualen den Geiſt 
aufgab. 

— Eine erbitterte Schlägerei entſpann 
ſich vorgeſtern im Haufe M 12 an der Rozwa⸗ 
dowska⸗ Straße zwiſchen dem 40jährigen Hausknecht 
Jan Skowronski und feinem 40 jährigen Weibe 
Clementine. Der Mann war betrunken nach Haufe 
gekommen, hatte mit ihr Streit angefangen un 
bald wurden ſie handgemein. Das Reſultat war, 
daß beide Gatten aus mehreren Wunden im Ge- 
ſicht bluteten und der Arzt der Rettungsſtation zu 
Hülfe gerufen werden mußte. 

— Nach einer Mittheilung an die „Pycor. 
Bhx.“ aus Petersburg iſt die wenigſtens igeilweiſe 
Ueberweiſung ber Wohnungsſteuer an 
die Städte noch nicht als ausfichtslos anzu⸗ 
ſehen. Danach wird im Miniſterium des Innern 
die Frage des den Städten zu gewährenden Rechts, 
Wohnungsſteuern zu erheben, von dem Geſichis⸗ 
punkte aus geprüft, daß der Umfang der Steuer 
nicht mehr als 25 pCt. der Reichs⸗Wohnungsſteuer 
betrage. 

— Verſuchter Einbruch. In einer der 
letzten Nächte verſuchten Diebe, in den Krons⸗ 
Branntweinladen in Tuszyn einzubrechen. Zu 
dieſem Zweck drückten fie in einem Fenſter zwei 
Scheiben ein und fingen an, ein Loch in die höl⸗ 
zerne Thür zu ſchneiden, da bellle der Hofhund 
und dadurch erwachte die Verkäuferin des Ladens 
Marie Kieruczenko, machte Licht und veiſcheuchte 
dadurch die Einbrecher. 

— Ertrunken. Im Dorfe Chachula, Ge⸗ 
meinde Buß, ging der 5Hjährige geiſteskranke 
Woiciech Kokuszewski zum Fluß Jaſien hinab und 
ertrank dort, Der Verſtorbene war Eigenthümer 
einer größeren Wirthſchaft und gehörte zu den 
wohlhabenderen Bauern. 

— Um den erhöhten Anforderungen ſeitens 
der Kohlengruben des Dombrowaer Me: 
Hiere zu genügen, iſt die Verwallung der Wars 
hau +» Wiener Bahn mit einigen ausländiſchen 
Eiſenbahnen wegen leihweiſer W.berlafjung von 
Kohlenwaggons in Unter handlung getreten, 

— Vom Baucomité des Kinder ⸗ 
bofpitals halten wir folgende Zuſchrift: 

Zum Beſten der Erbauung des Kinderhoſpi⸗ 
lals find vom 29. November 1902 bis zum 
9. Januar 1903 folgende Spenden eingegangen: 

Von Herrn Eduard Eisner anläßlich des 
Todes feiner Tochter Margarethe 25 Rbl., von 
Herrn Theodor Kunkel an Stelle eines Kranzes 
auf den Sarg des verflorbenen Hermann Bechtold 
10 Rbl., von der Anilinfarben⸗Fabrik Kaſſella und 
Comp. in Riga aus demſelben Anlaß 25 Rbl,, 
Dr. M. Likiernik 25 Ro., durch Vermittelung 
der Redaktlon des „Rozwöj“ 130 Rbl. 5 Kop., 
von Herrn L. Siebeneichen 25 Rbl., von Herrn 
Philipp Schweikert zur Ablöfung der Neufahrs⸗ 
Gralulationen 3 Rbl., von Herrn Auguſt Stopcezyk 
30 Rbl, Dr. Szokllski aus Lask 3 Rbl., un ⸗ 
genannt 25 Kop. Zuſammen 276 Rol. 30 Kop. 
und mit dem Früheren 18,455 Rbl. 


— Der biefige Geſangverein „Lyca“ 


giebt Morgen Abend im Viclorla⸗Tgealer zum 
Beſien des Rothen Kreuzes ein Konzert. 

— „Runde Häuſer“ find die neueſte 
Mode in der engliſchen Architektur. Was die 
Billigkeit, Wärme und die allgemeine Nützlichkeit 
anlangt, jo ſoll ein „rundes Haus“ nach den 
„Illuſtrated Scientifie News“ dem regelmäßigen 
Bau ſehr vorzuziehen ſein. Ein ſolches Haus iſt 
für einen Mr. Barber Starker in Knock Shannock, 
Schottland, gebaut worden; es fol als Jagdhaus 
dienen. Es ficht durchaus nicht häßlich aus, iſt 
durch E kerfenſter und bedeckte Hallen verſchönert 
und bietet ein ſehr bequemes Wohnen. Das 
Haus iſt zweiſtöckig; um die Mittelhalle läuft 
eine Galerie, von der aus man in die Schlaf 
väume gelang“. Das kegelförmige Dach wird von 
einem durchbrochenen Thürmchen geklöat, das die 
Halle erleuchtet. Küchen, Ställe vim. find nach 
demſelben Plan gebaut. 

— Im Thalia⸗Theater wird heute Abend 
ein Stück zum erſten Male aufgeführt, das nicht 
nur an allen größeren Bühnen Deuiſchlands mit 
ſenſationcllem Erfolge gegeben, ſondern auch bereits 
in verſchiedene andere Sprachen überſetzt wurde, 
nämlich das Schauſpiel Monna vann a“ von 
Maurice Maeierlink, und glauben wir auf Mel 
Vorſtellung ganz beſonders aufmerkſam machen zu 
müſſen. 

Am Nachmittag wird das Weihnachlsmäichen 
„Prinzeſſin Dornröschen“ nochmals 
wiederholt. 


Das Technikum Mittweida in 
Sachſen, von dem unſeter heutigen Nummer 
ein Proſpekt beiliegt, zählte im verfloſſenen 35. 
Schuljahre im Sommerſemeſter 1696 und im 
Winterſemeſter 1871, insgeſammt alſo 3567 
Beſucher. Das Haupfcontingent ſtellte das König⸗ 
reich Preußen mit 1078 Schülern, während die 
zweitgrößte Zahl 483 aus 
Rußland kam. 

Die Unterrichtsgegenſtände find 
am Technikum Mittweida die folgenden: 
Niedere und höhere Mathematik, Naturwiſſen⸗ 
ſchaften, Mechanik, Maſch'neabau + Laboratorien, 
Elektrochemie, Elektrotechnik, Eleklrotechniſch's 
Praktikum, Technologie, Bau- und Ingenieur 
wiſſenſchaft, Zeichnen, Handelswiſſenſchaft, Spra⸗ 
chen und allgemein bildende Bäcker, 


Led zer Tageblatt. — 29. Dezember (11. Januar 190213. 


— Im Tbalia-Ebeater wurde vorgeſtern 
die hübſche Operette „Die Glocken von 
Corneville“, nach unſerm ſubſektiven Empfin⸗ 
den eine der ſchönſten ihrer Art, zum erſten Mal in 
dieſer Saiſon gegeben und hatte ihre Anziehungs⸗ 
kraft auch diesmal bewährl, denn das Theater war 
nahezu ausverkauft. Das Stück iſt alt und allge⸗ 
mein bekannt, es bedarf weder in der Fabel, noch 
in der Muſik wortreicher Commentare. Nur die 
Aufführung kann uns heute intereſſiren, und dieſe 
ſchloß ſich den bisherigen gelungenen Vorſtellungen 
ebenbürtig an und befriedigte das Publikum in 
jeder Beziehung. Befonderen Erfolg hatte von den 
Damen SA Schulz als Halderoſe, deren gras 
ziöfes, neckiſches Weſen allgemein gefiel. Auch 
Frl. Brange als Germaine hatte echt hübſche 
Stellen und fand Beifall. Unter den Männerrollen 
nennen wir Herrn Bellmann als Marquis we⸗ 
gen feines ſchögen, warm empfundenen Geſanges 
an erſter Stelle. Herr Donat, dem die ſchwie⸗ 
rigere Rolle des Gaſpard zugefallen war, gefiel 
uns weniger, im zweiten und dritten Akt war er 
matt, die Geiſtesumnachtung hätte packender, reali⸗ 
ſtiſcher dargeſtellt werden können. Her Gabel: 
mann als Grenicheux überraſchte durch eine über 
das Gewöhnliche hinausgehende Höhe ſeines nicht 
ſehr voluminöſen Organs und erzielte auch als 
Darſteller einen hübſchen Erfolg. Endlich nennen 
wir noch Herrn Frenzel (Amtmann), der durch 
eine Reihe mehr oder weniger glücklicher Extem⸗ 
pores das Pullikum im Lachen erhielt, 

Der Geſammteindruck war, wie geſagt, durch⸗ 
aus befriedigend. end d 

— Für das evangelifche Waifenbaus 
find folgende Spenden bei dem Unterzeichneten 
eingegangen: 


Von Frl. Olga Schäfer Rbl. 1.— 
durch Herrn Paſtor Manitius 

von O. G. und E. B. 75 3.05 
von Herrn N. N. „ 2500.— 
die kleine Iren ka 5 5.— 
bei Familie Proppe geſ. A 1.50 
von Frau Roſa Schindler Süß „ 20.— 
„ „ Amalie Hoffmann 5 2.— 


„ Hen. K. Mi fuer 6 Strietzel 


wofür den freundlichen Gebern im Namen der 
Waſſenkinder meinen herzlichſten Dank ausſpreche. 
R. Gundlach, Paſtor. 
— Dee Vetwaltungsrath des Lodzer 
chtiſtlichen Wohlthätigkeitsvereins bringt 
hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß im Laufe 
des Monats Dezember zu Gunſten der Vereinskaſſe 
nachſtehende Spenden eingefloſſen find: 


Zu allgemeinen Zwecken: 


Von der Geſellſchaft „Przezornosé“ Röbl. 
von den Eheleuten L. Landau an⸗ 


läßlich ihrer filbernen Hochzeit e 


Durch Vermittelung der Redaktion 
der „Lodzer Zeitung“ 


Bei einem Vergnügen bei E. und 
S. gefammelt 
in einer Verſammlung der Beerdi⸗ 
gungs⸗Kaſſe geſammelt durch 
Herrn Erb P 
von Herrn Schicktanz und Frau 
Datt eines Kranzes auf das Grab 
der verſtorbenen Frau Schicklanz 
geb. Günzel A 3.03 
von Frau R. Horowicz auf Kohlen 
für Arme ` 


Zum Beſten des Armenhauſes: 

Von Herrn K. Bennich 

Zum Beſten des Irrenaſyls 
(Kochanowk e): 

Von Herrn K. Bennich 


Zum Beſten des katholiſchen 
Waiſenhauſes: 
Bon Herrn H. Kadler 


50.— 
100.— 


` 10.— 
Zuſammen Rbl. 405.05 
Zur Ablöſung der Neujah alten : 
Für allgemeine Zwecke: 


) 


Von den Eheleuten T. Hadrian Rbl. 5.— 
von der Aktien ⸗Geſellſchaft W. Sp, 4 

ner u. K. Gamper „ 10. 
Durch Vermittelung der „Lodzer 

Zeitung“ von den Herren: 
W. Hannemann * 5.— 
J. Peterfilge e 5.— 
R. Gehlia e 
Auguſt Waclawik E 5.— 
A. Diering o 2.— 
Tiepka e 2.ä— 
J. Kammerer 0 3.— 
Ch. Bigge „ 10.— 
J. Stephanus e 5.— 
Th. Preiß a 5.60 
R. Geyer ke 20.— | 
F. Hiller S 7.— | 
Th. Sieber e 5.— 
Olto Patz * 3.— 
R. Müller a; 5.— 
K. Frenzel a — 
A. Suën > 3.— 
John Drews e 3.— 
J. Ringmann und Frau R Leer 
Emil Patz e 5.— 
O. Schw rt 19. 
Wende & Zarske e 5.— 
Franz Rotter gent Nez 
Zu Gunſten des Armenhaufrs 

von den Herren: 

O. Bernhardt a 3.— 
M. Sprzaczkowski 2 10,— 


Eugen Geyer , 9 
Otto und Walter Lopp LU fe e 
Zu Gunſten des Irrenaſyls 
(Kochanöwka) von den Herren: 


E. Stephanus * 3.— 
K. Schanert 7 1.— 
Gebrüder Döring e 25.— 
W. Eckersdorf S 3.— 
Zu Gunſten der 1. Kinder 
bewahranſtalt von den Herren: 
A. Raubal 3.— 
Bellmann 1.— 
Zu Gunſten der 2. Kinder⸗ 
bewahranſtal!: 
Von Hen. Auguſt Häctig 4 5.— 
Zu Gunſten der Sommerkolonien 
von den Herren: 
E. T. Kühnel 1 3.— 
T. Trenkler 5.— 
W. Eckersdorf * 2.— 
Zu Gunſten der Handwerkerſchule 
von den Herren : 
S. Stephan 7 1.— 
H. Jungnickel A 3.— 
Emil Patz * 5.— 
Oskar Weiß A 1.56 
Gebrüder Lange 2 10.— 
O Tögel 5 2.— 
M. Mörs P 5.— 
R Schweikert N 10.— 
J. Küſter 5 3.— 
R. Benke * 1.— 
W. Eckersdorf 5 2.— 
Zuſammen Rol. 268.10 
E 


Für die obenerwähnten Spenden ſpricht Bier, 
mit der Verwaltungsrath allen gütigen Gebern 
im Namen der bedachten Juſtitutionen ſelnen 


wärmſten Dank aus. 
Präſes: J. Kunitzer. 
Mitglied⸗Sektcetär: S. Heitzberg. 


Die Eröffnung 
der hygieniſchen Ausſtellung. 


Geſtern um die Mittagszeit verſammelten ſich 
im Ausſtellungs⸗Gebäude fämmtliche Mitglieder 
des Organiſations⸗Comitees und der einzelnen 
Sektionen, zahlreiche geladene Perſonen, die Ber 
treter der hieſigen und Warſchauer Preſſe, die aus 
Warſchau eingetroffenen Gäſte: Dr. Polak, Dr. 
Tchörznicki, mag. pharm. Bukowski 
Pniewekl. Von der Behörde waren zugegen der 
Stadipräfident Staalsrath Pienkowsk,, der Polizei⸗ 
meiſter Staatsrath Chrzanowski und viele andere. 
Im Ganzen mochten etwa 200 Perfonen ver⸗ 


der Herr Gouverneur Geheimrath K. K. Miller 
in Begleitung des 
Reinhard und des Gouvernements + Medicinal« 
inſpektors Wirklichen Staatsratzs Dobrzelewski 
eintraf. 

Mit einer Scheere, die ihm vom Protektor 
der Ausſtellung Manufakturrath J. Kunitzer auf 
einem Präfentirbrett überreicht wurde, zerſchnitt 
Seine Excellenz das Band, das den Eingang zu 
den Parterreſälen abſperrte und eröffnete damit 


ſymboliſch die Ausſtellung. Der Herr Gouverneur 


begann ſodann einen Rundgang durch die Aus⸗ 
ſtellung, beſichtigte alles eingehend, ließ ſich vom 
wiſſenſchaftlichen Leiter Dr. Serkowäli, von Herrn 
Kunitzer und den Ausſtellern ſelbſt die nöthigen 
Auskünfte geben und koſtete die ausgeſtellten Le⸗ 
densmittel und Getränke. ! 

Die Ausſtellung ſelbſt präſentirt ſich, obwohl 
hier und da noch nicht alles fertig war, recht 
effektvoll. Eine ausführliche Schilderung der ein⸗ 
zelnen Gruppen von Exponaten behalten wir uns 
für einen der nächſten Tage vor und begnügen 
uns heulte mit einer Aufzählung der Städte, die 
auf der Ausſtellung vertreten find. Es find 
dies: 

Aus dem Königreich Polen: Lodz, Wirſchau, 
Kaliſch, Lublin, Skierniewice, Wloclawek, Sosno⸗ 
wice, Dombrowa, Kielce, Zdunska Wola, Zgierz 
und Petrikau; aus dem Inneren des Reiches Peterds 
burg (Gebr. Nobel). 

Aus dem Aus lande haben ſich betheiligt: 
a Amſterdam, Dänemark und die Jaſel 
Haiti. 

Um 2¼ Uhr fand unter den Klängen einer 
von einem Militärorcheſter intonirten Cgopinſchen 
Polonaiſe ein Frühſtück A la fourchette ſtatt, 
während diſſen die Firma Stumann zwei Grup⸗ 
penbilder aufnahm. 

Um 3 Uhr wurde die Ausſtellung für das 
Publikum geöffnet. 

Zu erwähnen iſt noch, daß der Katalog erſt 
Montag erſcheinen wird und daß es deshalb vor⸗ 
läufig nicht leicht iſt, Dë auf der Ausſtellung zu 
orientiren. Die Zichl der Firmen, die ihre Pros 
dukle erponirt haben, beläuft ſich auf 250. 


Kiterariſches. 


— Modernes Kochbuch. Mit beſonde⸗ 
rer Berückſichtigung der hygieniſchen Grundſätze 
der Neuzeit und der nalionalen Küche bearbeitet 
von Sofie Meißner. Das Werk erſcheint in 12 


und Herr 


ſammelt fein, als bald nach 1 Uhr Seine Excellenz 
Vice⸗Gouverneurs Oberſten 


= Sodzer Tageblatt . * gege ae * 3. 


= Dieſe lange Rede hatte Jean derart erſchöpft, daß er ſich ins | den Siegern werthoolle Preiſe verliehen. Nachdem man noch an 
= Belt legen mußte. 5 mehreren unglücklichen! Opfern „blukloſe uber Ce pro. 
K: S „Lieber Himmel, flüftert er noch, „Du glaubſt nicht, wie feſſor Lorenz'ſcher Methode, jedoch ohne Narkoſe, vorgenommen hatte 
e, glücklich ich heute bin. Seit langen Monaten Habe ich mich endlich | fand der Ulk mit einem großen Umzug fein Ende. An der Baum⸗ 
= davon überzeugt, daß ich wieder geſund werden muß. Bis jetzt hatte | wollbörſe gab es einen Weihnachtsmann, welcher an ſämmilſche Mit- 
Br ich immer noch Angſt. Denn ſtehſt Du: dem Kranken reden alle glieder Geſchenke vertheilte, und die all jemelne Heſterkeit bewits, daß 
Menſchen immer das Beſte vor. Auch die Aerzte und die Frauen. die Geſchenke gut gewählt worden waren, 5 
Aber alle die können einen belügen, aber meine Weſte — die lügt a 


Cap 1 Ta ge blat 


RK nicht!“ | 1 1 ; 
* Frau Claire lächelte, während Thränen über ihre Wangen roll. Auffüm der Aufgaben in der Jett Sonntags-Beilnge. 
E: = 15 der Kranke eingeſchlummert war, nahm fie die Weſte: ihr I De nn ee 
K ann hatte jeden Morgen den Gurt zuſammengezogen, um über A- an. apan. 5 5 0 
feinen Zuſtand zu beruhigen und e Gr unmittelbar en den Nichtig gelöſt von: Marie Kg Sermanr, Ida Shark P 8. Fre SU Dezember (Aamar 19025. X 8 
E Gurt verkürzt, um dem Kranken neuen Muth einzuflößen. Eugen Flint, Leſſigs muſtkaliſchem Sch, Joſ. Meı ſchel, K. Gëscht eh 2 
E Jean Poitier hat das Geheimniß der Weſte nie ergründet — — te Zon Reinhold Römer. Gamma Mon, ſd umtlich in Lodz, ast 
K Kit dalle Morgen ſteute ihm der Arzt den Lodtenfein aus: | ech. und Miadbufam Gh in Sounata Wan. > mmeman is Zesi | | | i 
- dagegen hatte die Arbeit fehlerlos geſchrieben. Er hatte fi über⸗ Ex 
— Des Zahleuräthſels. De r P ri mus. haupt im letzten Jahre auffallend günſtig entwickelt, geiſtg und ? 
A usa [ L er 8 e [ t. Gabriel g e !Örperlich, Die ängſtliche Scheu war ganz aus feinem Weſen gewichen 
Fidelio e Skigze und hatte einer ruhigen Sicherheit Ploß gemacht. . 
— Uber die Prinzeſſin von Chimay und Auti Von „ Die Verſezungeſtunde iſt da. Die Benfuren ſind bereits ver⸗ 
Herrn Meyer erzäh't ein Liſſaboner Berichterſtatter der Wiener 1 8 B. Rittweger As und is erübrigt nur wach! di Mitthellung der Reihenfolge 
E Zelle Emanuel 2 2 in den einzelnen Klaſſen. Peima und die beiden Sekunden find 
E: = don 8 5 Clara Kat: ebenſo berühmt durch den tadellofen Euphrat DA, = A an SA Kurt fühlt, wie ihm 
5 au ihres Körpers, wie durch die Skandale, die mit ihrem Namen Ho Die beiden Nachbar VW as Herz faſt ſtill ſteht. Eine wahnfinnige Angſt packt ihn. 
28 verbunden find, hat Liſſabon in Begleitung ihres an Rigo Belm konnten. Bor ir et giereg Mee Sé Wenn er nicht Primus würde! Es ſſt eine furchtbare halbe Mau, 
* einen Beſuch abgeſtattet. Die Jahre und die Skandale ſcheinen, ohne Fi ; ſelbſtändig die Straße unſicher machten, von der Zeit an waren ſie 1 Nau das lite DVerzeihniß zur Seite legt und das 
* die geringſte Spur zurückzulaſſen, über ihr Antlitz und ihren ſkulptu⸗ irdusi unzertrennlich. Und wenn das Wetter den Aufenthalt im Freien un⸗ folgende zur Hand nimmt. Tiefe Stille in der weiten Aula. Kein 
2 rellen Körper dahinzugehen. Sie iſt noch immer entzückend ſchön; Ocarina möglich machte, dann hockten fie im Zimmer beieinander, ſei es in Ton ift hörbar. So fill ME es doch niemals geweſen in dem von A 
S die Herren der Geſellſchaft und der Preſſe, die ſich neugierig vor Sidonie der eleganten Riemannſchen Häuslichkeit, ſei es in den ſchlichten Lehrern und Schülern gefüllten Raum! „Oder ſcheint es dem E 3 
2 ihrer Hotelthür drängten, werden das bezeugen können. Aber die Liberia Räumen von Rudolfs Eltern. a? kee eg 11 e niet ſein Gen (lagen hört, 3 
=. Exprinzeſſin iſt in Liſſabon ſehr ſtolz und unzugänglich geweſen, nur Mommsen 5 Als dientieinen Freunde das ſechſte Lebenelahr erreicht halten. , Der fer täufpert Wé übeflieg mit den ernsten bebriaten 
E. wenige haben der Schwelle ihrer Hotelräume überfchreiten dürfen, und Othell wurden ſie an demſelben Tage in die Vorſchule zum Gymnaſium Augen die Reihen, und dann haftet fein Blick auf Kurt. Riemann, 
E die meiſten ſelbſt von dieſen Ausgewählten mußten ſich vom Zigeuner E eingeführt. Rudolf hatte eigentlich die Elementarſchule beſuchen ſollen es thut uns allen leid, daß wir Dir diesmal nicht wieder den Pri⸗ SS 
E. Rigo, der ſich als Herr Meyer in das Hotelregifter hatte eintragen Sperber ober Kurts Bater hatte Bé bereit erklärt, die Koſten für Rudolf musplatz zuerkennen können. Deine Zenſur wird Dir ſagen, warum. d 
2 laſſen, abfertigen laſſen. Drei Herren gegenüber, allen Bekannten, Reinhold Roemer. mit zu tragen. Er machte dem ſubalternen Beamten, deſſen größter Du Haft es im lezten Jahr etwas, zu leicht genommen mit Deinen 8 
E wurde eine Ausnahme gemacht, Clara Ward empfing fie müde anf Richti! gelöſt von: Marie Hirſchbein, Ida Schaefer, Eugen Flintz, Leo Wunſch es war, ſeinen Jungen einmal ſtudieren zu laſſen, Fur Pflichten. Möge es Dir eine Mahnung fein, daß auch der größten * 
K dem Divan ruhend und mit müdem Lächeln ihnen die Hände entge- Raufnann, Olga Milſch, Luife Scheſt r, Jof Men ſchel, K. Macinski, Guftau daß es ſchade fei die fo innig aneinander hängenden Knaben für ein Begabung Dé eines zugejellen muß: ſteliger Genft. IH verleſe 5 
en genſtieckend. Es war nicht jene natürliche Müzigkeit, die auf eine Are Nana Hane Reit, N in ee en und Ma’ce in | paar Jahre zu trennen, und ſo nahm dieser das Anerbieten mit nun die Reihenfolge der neuen Unkerſekunda: Rudolf Keller, Kurt 5 
S unbequeme Neiſe auf den ſpaniſchen und porluniefichen Bahnen folgen | = Nn e mermann in Lowiez, Stefanie und Wadyzlaw Cohn Dank an. Der kluge lebhafte raſch auffaſſende Kurt war immer Riemann, Fritz Schlegel —. „Vor Kurts Ohren verklingen die Én 
14 maß, nein, eher jene lroſtloſe, hoffnungsloſe Müdigkeit, die nervpöſe Wen ee der eiſte in der Schule, er halte nicht nöthig, ſich viel anzuſtrengen übrigen Namen ; er bal nur die zwei erſten gehört: Rudolf Pe mus i 3 
5 Frauen im Leben bisweilen empfinden, die nicht nur ihren Geiſt er⸗ f Rudolf mußte ſich dagegen tüchtig plagen. i Er ſah bewundernd zu und er ber pr Ein würgended Gefühl ſißt ihm in der Kehle. 2 
E ſchlafft, ſondern auch ihren Körper zu lähmen droht. Clara Ward Zahlenrüihſe. 5 feinem klugen Freunde auf, und kein neidiſcher Gedanke kam ihm in a ber Wilkensantengung häi er feiner Herr zu werden. S 
* in ihrer blendenden, üppigen Schönheit ſchien ihrer ſelbſt, ihres häß⸗ (Mitgetpeilt vin Hermann Lagrzyckl.) . den Sinn. Er drückte während der erſten Schuljahre ſtets die letzten Es gelingt ihm. Er zwingt ein Lächeln auf feine Lippen. Dann 3 
. lichen Zigeuners und vor allem ihrer Beſucher herzlich überdrüſſig zu 3 10 17 17 19 26 6 20 Bän ke. ſchaut er ſich nach Rudolf zum und nickt ihm zu, fo, als wollte 
E fein und ſchlen ſich Gewalt anthun zu müſſen, um ihren alten Be⸗ 19 18 3 6 13 13 19 : , e A er jagen : Sieh, ich mach mir gar nichts draus! Der Verfegungsat ` ` 2 
KR: kannten einige freundliche Worte zu ſagen. Eine banale, nichts⸗ 18 3 6 20 6 16 10 Oſtern darauf kam der große Augenblick des Eintritte ins iſt zu Ende. Die Lehrer haben die Aula verlaſſen und die Schüler "a 
3 ſagende Unterhaltung! Clara Ward beabſichtigt, ſich auf dem „Cle⸗ d d Gymnaſium. Auch hier beſtand Kurt bei der Aufnahme vorzüglich | ſtrömen, theils freudig erregt, theils ` BIR und bedrückt dem Ausgang 3 
leut“ nach Madelra einzufchiffen und dort einige Monate zu verbrin⸗ 6 20 9 16 6 17 und kam als erſter in die Sexta. Mit freudigem Stolz trug er nun zu. Rudolf wartet ſchon auf den Freund und ſtreckt ihm die Hand E 
gen. „Vielleicht, wenn mich die Verhältniſte dazu zwigen, werde ich 13 6 19 15 19 13 7 die rothe Mütze. Rudolf hatte bei ſeiner Aengſtlichkeit, die ihn gerade hin: Du, Kurt, es iſt mir ſchauderhaft, ganz ſchauderhaft, das mit 8 
* in Funchal auch öffentlich auftreten; ſonſt bin ich glücklich und zu⸗ 760 614 1017 4 6 in enllcheidenden Augenblicken hänfig befiel, keinen beſonders guten dem Primus. Und ich bert gar nicht, ich dachte im Traum nicht CS 
Be 2 frieden.“ Und dabei lächelt Be wieder mit ihrem müden, nervöſen 6 17 4 13 10 17 7 Eindruck gemacht. Er kam auf die vorletzte Bank. Dieſes betrüben⸗ an fo was. e Kos : > Mi ` 
er SE Lächeln auf den rothen, finnlichen Lippen. Jemand verſucht, ihr den 3 10 20 5 6 de Ergebniß entmuthigte ihn jedoch keineswegs. Nur um ſo eifriger Kurt lächelt wieder, aber er kann's nicht hindern, daß feine Lippen E 
E "ee Hof zu wochen, vieleicht um dieſe herrliche Frau zu erlöfen, aber ſtrebte er danach, in die Nähe feines, angebeteten Freundes zu kommen, beben. Ach laß doch, Junge, kommt nichts drauf an, Erſter oder E 
daa fteeckt fie ihren Beſuchern die Hand entgegen: „Auf Wiederſehen!“ 10 17 10 17 10 16 | bechte, keiten, mad, it meſo ſchwer wurde. r E J g 
E „Au revoir!“ Sie bleibt, ohne das Hotel zu verlaſſen, den ganzen 14 6 22 6 20 9 6 6 20 Die Jahre gingen hin. Kurt behauptete ohne große Anſtren⸗ Gott ſei Dank! Ich glaubte ſchon, unſere Freundſchaft — aber 5 
WW Tag mit ihrem Rig eingeſchloſſen. Eine verwunſchene Peinzeſſin, 919 810 8 8. 2 19 aung feinen Primusplag, und Rudolf blieb bei don Eifer nur die hält aus, SER ? S 
* die ein Mizzer mehr zu erlösen beten? 23 17 2 26 6 20 16 2 18 27 18 eln Duichſchnittsſchüler. Immerhin erklomm er dank dieſem Eifer Selbſtverſtändlich! Kurt ſlößt das eine Work mlt heftiger 4 
KE: — Wie man an der Newyorker Börſe Weih⸗ 20 2 4 19 13 6 18 18 19 langſam höhere Plätze. Die Freundſchaft der beiden Knaben dauerte Beſiimmiheit heraus und fügt nach kurzer Pauſe hinzu: 3 
Ke, 'nadteir feierteli An den ſämmtlichen Börſen New Yorke LG 3 81 | fort, Sie konnten ſich nicht entbehren. Gab es einmal einen Ich muß auf dem Heimweg eine Beſorgung machen, drüben in 3 
P G aing vg Ho leſen wir in der „N., P. Staatszeitunge = um 24, 4 19 18 7 20 6 4 6 17 Streit zwiſchen ihnen und hatten ſie beſchloſſen, ſich „nie wieder an⸗[ der Neuen Straße. Auf Wiederfehen! b N e a 
Dezember hoch her: 1) Eine Sit in Deulſchland. 2) Eine Fragödte. 3) En weiblicher aufehen“, jo war es nach dieſem finftern Entſchluß keinem recht wohl. Domi biegt er raſch um die Eck. Rudolf ahat nicht, daß Së 
* An der conſolirten Börſe wurden die Geſchäfte früh am Nach⸗ Nam“. 5 em 5 5) Männlicher Name. 6) Ein fra alhſiſch er Verdrießlich lehnten ſie an den ſich gegenüber liegenden Hausihüren, Kurt eine Ausrede gebraucht hat. Nur allein fein will Kurt. Im d 
K 4 weit ſuspenditt. Einige Mitglieder, welche voch mit der Abfich H 42 In Ey 750 Lei 9 N 5 ER ſich ſcheinbar gar nicht beachtend, bis ſpäteſtens am zweiten Tage | Park, im tiefſten Dunkel der uralten Tannen, da wirft er die Maske 
E: umgingen, Geſchäfte zu machen, wurden daran gehindert, und Fußbälle, Oper. 14) Ein Walzer Waldteuff el's. : ihre Blicke „zufällig“ aufeinander trafen. Dann glätteten ſich die | von ſich. Leidenſchaflliches Schluchzen erſchüttert den ſchlanken Körper Si 
E Conſetli und Papierhälle flogen in allen Richtungen aher. Gegen Die Anfangs’ uchſtaben von oben nach unten geleſen nennen ein KL reg finſtern Stirnen, mit hellem Lachen ſprangen fie über die Straße des Knaben. Und wüthender Groll auf ſich ſelbſt, auf die Lehrer, E 
E zwel Uhr wurden ſechs mächtige Tannenbäume in den Saal getragen. Gaſthaus. und ſchültelten ſich die Hände. Die „ewige Feindſchaft war begraben. auf Rudolf erfüllt fein Inneres. Er nicht mehr Primus, nicht E 
"a Sie waren mit Geſchenken für die Börſenmitglieder behängk: unter. l Die Verſetzung nach Sekunda ſtand bevor. In Kurt lebte zu] mehr auf dem erſten Platz nach all den Jahren! Nun, erſt, da er 2 
K dleſen Geſchenken befanden ſich Schafe, die noch ungeſchoren waren, Auadratr thſel. Ende des ‚Schuljahres eine geheime Unruhe. Es lag etwas in der | ihn. verloren, empfindet ers: vg iſt ein Ehrenplatz! Und gerade 6 
E: ` Blechhörner, Raſſeln, Kinderwägelchen und Puppen mit komiſchen (Mitgetheilt von Guſtav Maks) Luft. Seine Herbſtzenſur hatte zum erſtenmal ‚mehrere „genügend“ | Rudolf muß ihn davon verlreiben, der beſte Fteunnd. Iſt er es denn 
Juſchriften. An der Effectenbörſe wurden die Gefchäfte zwar nicht „F - aufzuweisen gehabt, und die Lehrer hatten ihn bisweilen zu größerer noch! Der Schändliche, der ihn um den Platz gebracht, der mit | 
ſuspendirt, dach trieb der Ulk ſchon den ganzen Nachmittag noch wäh: b S CC en Be Lë een ö : Kon. ftillen, fetigen Fleiß ihm, den glänzend Begabten, übergolt 3 
E rend der Börſenſtunden fein Spiel. Die Kapelle des. 7. Regiments 7 „Riemann, nimm Dich zuſammen, ſonſt iſt es um Deinen hat. Wenn ein anderer, wenn Fritz Schlegel oder Reinhold Schmidt 
„ marſchirte, Märſche ſpielend, im Saal umher, und viele der Mitglieder geg 6 Primaaplaß geschehen.“ S d $ Primus geworden wäre, Ja, dann wärs eher zu ertragen. Aber 
K amüfirten ſich mit Bodlfpringeir uſw. In dem nur Au eine, niedrige Dieſes warnende Wort des gütigen Ordinarius klang Kurt jetzt Rudolf, den er ſich gewöhnt hat, als „zuten Kerl“ zu betrachten, alh SL 
E: Wand abgetrennten Saale der Productenbörſe ging es am tollſten zu. bt t t u fortwährend im Ohr, unheilverkündend. Er war biohrr nicht ehr Büffler, der ſich langſam, allmählich zheraufochſt“! Er haßt ihn, den eg 
e Die Kapelle faßte dort Poſto und Sacklaufen und Ballſpielen mit Die im be en Duadrat enthaltenden Buchſtaben find fo zu o kuer, geizig geweſen, HR eiſt lernte er den Ehrgeiz kennen. Der- Gedank“ Streber, und fühlt dabeß doch, daß er ihn, lieben muß, (rop und Be 
Kartoffeln waren an der Tagesordnung. Für das Sacklaufen wurden | daß Die ſenkeechte wie magerep‘? Relhe gleich Worte ergeben. jeinen Plaß einem andern eimäumen zu müßen, bedrückte ihn un⸗ alledem as Ellen) legt 
E —⅛—ꝛ— — e E TEE ſäglich. Er nahm alle Kraft zuſammen, um keinen Anlaß zur Dag, Müd und zerſchlagen wie nach einer großen körperlichen Anſtren⸗ s 
Pezaırops u Hszarens Heomoanas Bonepz Hosnoxeuo Hensypow, r. Joka 29 Xaradpa 1902 r. Druck von L. Zone, friedenheit zu geben, aber at letzte Extemporale mißgückte. Rudolf! gung, macht ſich Kurt endlich auf den Heimweg. 9 S 
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Die Eltern haben ihn ohne beſondere Spannung erwartet. Daß 
er eine gute Zenſur bringt, daß er verſetzt iſt, nehmen fie als ſelbſt⸗ 
verſtändlich an. Um den Primusplatz haben ſie ſich noch niemals 
den Kopf zerbrochen, und ſo nehmen ſie die Mittheilung, daß ihr 
Junge als Zweiter in die Unterſekunda gekommen, ohne fonderliche 
Erreaung auf. Kurts Mutter iſt wohl etwas gekränkt, daß gerade 
Rudolf ihren Sohn überflügelt hat. Doch iſt fie gerecht genug, ſich 
zu ſagen, Kurt verdiene die Lehre. 

In Kurts Innerem glimmen bei ſcheinbarer Gleichzültigkeit Neid 
und Eiferſucht wie Funken unter der Aſche weiter, 

Der erſte Schulgang nach Oſtern iſt ihm ein Dornenweg. Er 
hätte Rudolf, mit dem er während der Ferien in der alten Weiſe 
verkehrt hat, niederſchlagen mögen, als er den Primusplatz einnahm. 
Er glaubt, alle Blicke müßten höhnend oder mitleidig auf ihn gerich⸗ 
tet fein. Wenn er nur dieſen Zwieſpall los werden könnte, dieſe 
Liebe zum Freund, dieſen Haß gegen den Primus. Es iſt ja nur 
für dieſes neue Jahr nakürlich. Er wird alle Kraft zuſammen⸗ 
nehmen, und nächſten Oſtern wird er Primus der Oberſekunda ſein. 

In Rudolfs argloſes Gemüth kommt kein Zweifel an Kurts 
unveränderter Freundſchaft. Daß Kurt ihn bisweilen mit verletzendem 
Spott. behandelt, befremdet ihn zwar, aber er nimmts hin, wie er 
m allen Zeiten ſich von dem lebhafteren Freund manches hat gefallen 
aſſen. 

Trotz aller Anſtrengung gelingt es Kurt nicht, Rudolf zu über⸗ 


flügeln. Er bleibt in allem der Erſte, Kurt der Zwelte. Gerade 


jetzt, wo es darauf ankommt, Ausgezeichnetes zu leiſten, verſagt 
ihm die Kraft. Und es wird Oſtere, und Rudolf bleibt Primus. 

Diesmal hält der Director nicht für nöthig, dieſe Thatſache be⸗ 
ſonders hervorzuheben. Natürlich nicht, ſo grollt Kurt innerlich, 
Rudolf, der treffliche Muſterſchüler! Und es wird fo bleiben ja; 
wenn der nicht mehr da wäre, ja, dann, es iſt keiner in der ganzen 
Klaſſe, der ſonſt Primus ſein könnte, als er, Kurt. 

Ja, wenn Rudolf nicht mehr da wäre; Kurt erſchrickt vor ſich 
ſelbſt bei ſo finſteren Gedanken. 

Iſt es nicht ſchlecht, dem liebſten Freund den Tod zu wünſchen, 
nur, damit er ihm nicht länger im Weg ſei? Nein, nein, das nicht! 
Um Melen Preis nicht. Und es iſt ja auch nicht daran zu denken. 
Der Rudolf iſt ein ſo geſunder, friſcher Kerl. 

oe ſieht ſchlecht aus. Der fortwährende Kampf zehrt 
an ihm. - 
Einmal, im Hochſommer beim Baden, geräth Rudolf, ſonſt ein 


tüchtiger Schwimmer, als er ſich zu weit in den Fluß hinauswagt, 


beinahe unters Wehr. 

Kurt, ſchon in voller Kleidung, verfolgt vom Ufer aus mit 
athemloſer Spannung die Rettungsverſuche des Schwimmlehrers und 
einiger Primaner. Nur Sekunden ſind es, bis dem Ermatteten Hülfe 
wird, aber Kurt dünken fie eine Ewigkeit. Es graut ihm vor ſich 
ſelbſt. Hat er wirklich gewünſcht, daß der Strudel den — Primus 
verſchlinaen möge? Oder hat er gefleht um Rettung für den 
Freund? And hätte er nicht ſelbſt, unbekümmert um die hemmende 
Kleidung, in die Fluthen ſtürzen müſſen, mitzuhelfen? 

Nach dieſer Schwimmſtunde irrt Kurt ſtundenlang im Walde 


umher, fi, ſelbſt verwünſchend und fein ganzes Leben, und dann 


wieder Gott dankend, daß Rudolf gerettet iſt. 

Weihnachten iſt vorüber. Kurt iſt bei aller Anſtrengung ſeinem 
Ziel, als Erſter in die Prima zu kommen, nicht um einen Schritt 
näher gelangt. Woran es liegt, daß er ſtets um eine Kleinigkeit 
hinter Rudolf zurückbleibt, kann er ſich ſelbſt nicht erklären. Mit 
bitterm Gefühl ſieht er Oſtern entgegen. Primus omuium! Der 
Erſte des ganzen Gymnaſiums, eine Stellung, die Lehrern und Schü⸗ 
lern Achtung abnöthigt. Und ihm gehörte dieſer Ehrenplatz, wenn 
nicht Rudolf — 

Im März erkrankt Rudolf an Scharlach und Diphtherie, Der 
ſtramme Junge hat in den letzten Jahren nicht ein einziges Mal 


gefehlt. Kurt ſitzt nun wieder als Erſter. Es iſt ihm Qual. Am 


lebſten hätte er ſich auch krank gemeldet. Wenn es ja doch nur für 
kurze Zeit if. In Vertretung. Um fo bitterer wird es nachher 
ſein, dem andern wieder Platz zu machen. Wenn der wieder geſund 
ift. Doch, wenn er nicht wieder geſund wird ? Scharlach und Dipthe⸗ 
rie find böſe Krankheiten. Dann, ja dann. In einem entſetzlichen 
Zwieſpalt verbringt Kurt die Tage. Könnte er nur den abſcheulichen 
Gedanken los werden: Stirbt Rudolf, dann iſt die Bahn frei für 


dich! Und dazwiſchen die helle Angſt um des Freundes Leben. Es 


iſt ein aufreibender Zuſtand. Kurt ſchläft ſo gut wie nicht, und 
jeder Biſſen quillt ihm im Mund. Der arme Junge änugſtigt ſich 
um ſeinen Frennd, Io erklären ſich die Eltern fein erbärmliches Aus⸗ 


ſehen, ſein veiſtörtes Weſen. Um Rudolf ſtehts ſchlimm. Dreimal 


täglich ſch⸗luüt Kurt drüben an Kellers Hausthür: Wie ſtels? Und 


immer gleich troſtlos die Antwort: Schlecht. Und zuletzt: Hoff; 
nungslos. es S 
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Am frühen Morgen ſpäht Kurt ſcheu durch den Vorhang nach 
dem Fenſter drüben, hinter dem ein junges Leben mit dem Tode 
ringt. Er weiß, ſobald trotz der Jahreszeit das Fenſter weit offen 
fteht, dann iſte zu Ende. Dann iſt er zu Oſtern Primus omnium. 
Und dann iſt der Freund (okt, Die letzte Nachricht am Abend hat 
troſtlos gelautet, und Kurt hat die Nacht in einem wüſten Halbſchlaf 
verbracht. Mühſam erhebt er ſich, und als er das Frühſtückszimmer 
betritt, wird er ohnmächtig. Er kommt zwar bald wieder zu ſich, 
doch Fieberſchauer ſchütteln feinen Körper, und zu Bett gebracht, ber 
ginnt er bald zu phantaſtren. Tagelang weiß er nichts von ſich. Ein 
gaſtriſch nervöſes Fieber hat rhn gepackt. Und als er endlich wieder 
klar denken kann, da wagt er nicht zu fragen: Wie ſtehts um Ru ⸗ 
dolf? Trotz der ſeeliſchen Unruhe erholt er ſich körperlich ſchnell. 
Die Jugend iſt ein mächtiger Heilfaktor. Nun fagt ihm die Mutter 
in ſchonender Weiſe: Rudolf iſt todt. 

Nun iſt der Platz des Primus frei, der des Freundes leer! 

Die Mutter wundert HP im Bien, daß die Todes nachricht Karl 
nicht mehr erregt. a 

Der Direktor des Gymnaſiums beſucht ihn nach Schulſchluß und 
bringt ihm feine Z enſur. 

Sie ſind als Erſter nach Prima verſetzt, ſo ſpricht er, der arme 
Keller iſt ja todt. Wir haben alle viel an ihm verloren. 

Kurt nickt ſchweigend. 

Am erſten Schultag nach den Oſtern geht er zum erſtenmal 
wieder zur Schule. 

Er iſt zeitig von Haus weggegangen. Er muß vor der Mor⸗ 
genandacht noch den Direktor ſprechen. Der Schuldiener meldet ihn 
an, und dann Debt Kurt vor dem allgemein verehrten Mann. Dau ` 

Nun, Riemann, wieder ganz friſch? Wis haben Sie für ein 
Anliegen ? har nue WW: 

Herr Direktor, ich möchte bitten, Schlegel, den Primusplatz zu 
geben, ich kann nicht Primus ſein. GE ) 

Ja, aber lieber Riemann, ich verſtehe nicht — 

Ach, Herr Direktor, ich wollte es ja jo gern wieder fein, und 
da — da habe ich manchmal — in böſen Augenblicken — dem Ru⸗ 
dolf Keller, meinem beſten Freund, den Tod gewünſcht.! Es iſt 
furchtbar, ich hatte ihm ja doch ſo lieb; es waren zwei entſetzliche 
Jahre! i g 
\ Prüfend ſchaut der Direktor Kurt an, und feine Stimme klingt 
bewegt, als er nach einer Pauſe ſpricht?: e e 

Ich werde das Nöthige veranlaſſen. Haben Sie ſich klar gemacht, 
daß es peinliches Aufſehen erregen wird, wenn Schlegel an Ihrer 
Stelle Primus omnium wird? Vielleicht ein Ihnen ungünſtiges 
Aufſehen? aun 3 
Ich weiß, Herr Direktor, aber ich kaun nicht danach fragen, 
wirklich nicht! ` 

Der Direktor faßt die Hand des Schülers, der ihm um Jahre 
gereift erſcheint. f N , SCH 

Gut, Riemann. Doch nun ſchauen Sie nicht mehr zurück. 
Wenn ich Sie richtig beurtheile, bringen Sie durch Ihren Verzicht 
ein Opfer, das die Gedankenſünde, deren Sie Hä ſchuldig gemacht, 
ſühnt. Vielleicht gereichen die Erfahrungen dieſer zwei Jahre 
Ihrem ganzen ſpäteren Leben zum Nutzen. Alſo "tapfer vorwärts, 
Riemann! x | | 

Zı der Abenddämmerung dleſes Tages ſteht Kurt mit befreitem 
Herzen am Grabe feines Freundes und ruft ihm thränenden Auges 
ein Lebewohl nach. - 


Das Geheimniß der Weite. 
Von 
Paul Berg. (Mannheim). 


Jean Poitier war Subalternbeamter. im Miniſterium des 
Aeußern. Sein Gehalt war klein, der Reſpekt vor ſeinen Vorgeſetzten 
groß. Da der Tag oft nicht lang genug war, um die Arbei zu 
bewältigen, mußte Jean die Nacht zu Hilfe nehmen. Dann ſaß 
feine F au Claire neben ſeinem Schreibtiſch und beſchäfligte ſich mit 
ihrer Stickerei. 

Ab und zu blickte ſie, indem fie ihre Arbeit zuhen ließ, auf 
ihren Mann und ſagte in mahnendem Tone: ut 

„Ich meine, es wäre nun genug für heute, Du ſollteſt Din jetzt 
Ruhe gönnen.“ 

„Ja weshalb legſt Du Dich denn nicht ſchlafen ?“ pflegte er 
dann zu fragen. e (eg Er 
„Oh, ich will nur noch einige Nadelſtiche machen —, "Bëëieg 


mannskoſt, viel Arbeit und wenig Vergnügen, aber die Geſundheit 


„Sie ruhig weiter, es iſt nichts Schlimmes.“ 


etwas ganz Anderes erzä 


„Na, dann werde ich auch noch einige Zeilen ſchreiben —“ 
Und wieder vertieften ſich beide in ihre Arbeit, bis die Müdig⸗ 
keit fie endlich zwang, ihr Lager aufzuſuchen. 
Die Bedürfniſſe des Paares waren ſehr gering, wie dies bei 
aimen Leuten der Fall zu fein pflegt. Es genügt da billige Haus⸗ 


muß eine gute ſein, dann findet ſich Alles von ſelbſt. Jean Poitier 
war faft bedürfnißlos, arbeitete mehr als zuviel, gönnte ſich faſt gar 
kein Vergnügen, leider aber ſchien ſeine Geſundheit nicht die beſte zu 
ſein. Namentlich war er ſehr empfindlich gegen Erkältung und als 
er eines Tages im Bureau geſeſſen hatte während des „Groß⸗Reine⸗ 
Machens“, kam er Abends mit einem böſen Huſten nach Haufe Alle 
ſeine Kollegen hatten wegen des Scheuerfeſtes „blau“ gemacht, 
ober Jean Poitier war derart mit Arbeit überbürdet, daß er auch nicht 
eine Stunde aus dem Bureau wegbleiben konnte. 
Während der Nacht verſchlimmerte ſich der Zuſtand Poitiers 
derart, daß Frau Claire von ernſthafter Sorge ergriffen wurde und 
zum Arzt eilte. 
Der unterſuchte den Kranken ſehr eingehend. 
„Hm,“ meinte er dann, „ed ſcheint nichts Schlimmes zu fein. 
„Das Blut“ — der Ueberzug des Bettes wies rundliche Blutſpuren 
auf — — „kann aus dem Munde, dem Magen, der Naſe herrühren. 
Wenn es freilich aus der Lunge kommen follte — — — Aber wenn 
Ihr Mann immer geſund geweſen iſt und nie zuvor gehuſtet 
hat — — —“ 
„Nun, zeitweiſe hat er allerdings ſchwach gehuſtet,“ gab die ge- 
ängſtigte Frau zu. 
Zeitweiſe, zeitweiſe,“ tröſtete fie der Arzt, „das will gar⸗ 
nichts ſagen. Vas wird eben ein unbedeutender Katarrh geweſen 
ſein. Zi 
„Richtig, ein Katarrh,“ wiederholte Frau Claire zu ihrer eigenen 
Beruhigung. e 
„Hat Ihr Mann ſchon ein Mal eine Lungenentzündung zu über« 
ſtehen gehabt? forſchte der Arzt weiter. 
„Ja, ja,“ gab Frau Claire zu und ihr Geſicht wurde merklich 
bläſſer, aber das iſt ſchon ſehr lange her, anderthalb oder zwei 
Jahre.“ 
„Da iſt heute keine Gefahr vorhanden,“ erklärte der Arzt. Und 
als ſich der Kranke mit Mühe emporrichtete, meinte er: „Schlafen 


„Nichts Schlimmes,“ lächelte Frau Claire ihrem Manne zu und 
ergriff ſeine kalten Hände. „Du haſt Naſenbluten gehabt, mein lieber 
Jean. Siehſt Du, Du biſt ziemlich korpulent und mußt Dir mehr 
Bewegung machen, Du fitzeſt zu viel und arbeiteft zu angeſtrengt. 
N ht wahr, Herr Doktor, mein Mann muß mehr ſpazieren gehen wie 
bisher?“ 


„Natürlich“, pflichtete ihr der Arzt bei, „Bewegung in friiher 


Luft iſt für jeden Bureauarbeiter unbedingt nothwendig. Kann Ihr 
Mann nicht einige Wochen aufs Land gehen?“ 

„Das kann er leider nicht,“ erwiderte die Fran betrübt. 

„Na, das macht nichts, meinte der Arzt, er kann ja auch zu 
Hauſe bleiben. Ich werde ihn hin und wieder beſuchen. Bis dahin 
ſoll er ſich ausruhen, dann wird ſich die Sache ſchon ausheilen. Alſo 
eien Sie frohen Muthes und überlaſſen Sie das Andere dem Walten 
des Himmels. Somit gute Nacht.“ 

Frau Claire ſank am Bette des Kranken nieder und murmelte 
ein Gebet. 

„Sei doch nicht gleich ſo ängſtlich,“ meinte dieſer. „Der paar 
Blutstropfen wegen! Im Kriege muß gar mancher Soldat noch 
mehr Blut vergießen und wird ſchließlich doch wieder auskuriert.“ — 

Die Krankheit Jean Poitiers zog ſich länger hin, als man an⸗ 
fangs vermuthete. Der Kranke fühlte ſich zu ſchwach, um ins Bu⸗ 
reau gehen zu können. Dafür arbeitete Frau Claire deſto fleißiger, 
weil die Koſten des Haushaltes jezt in der Hauptſache von dem be⸗ 
ſtritten werden mußten, was ſie verdiente. 

Der Arzt ließ ſich fürs Erſte nicht wieder ſehen und als Frau 
Claire denſelben eines Tagts auf der Straße traf, meinte er: 

„Zuftand unverändert, was? Nun ja, ich kann bei ſolchen Ge, 
ſchichten auch nicht viel helfen. Das iſt eine Frage der Zeit — —“ 
- „Hin und wieder werden Sie aber meinen Mann doch wohl be⸗ 
ſuchen,“ bat Frau Claire, „er fühlt ſich immer viel ruhiger nach 
Ihrem Beſuch.“ S - 

Der Arzt verſprach dieſen Wunſch zu erfüllen und hierüber war 


Claiie fo erfreut, daß der Kranke bei ihrer Rückkehr merkte, daß 


etwas Außergewöhnliches vorgefallen fein mußte, 

„Ich habe den Dokior getroffen,“ erzählte Frau Claire, „Du 
ſollſt Dich nur recht ſchonen, dann ſteht Deine baldige Geneſung in 
Aus icht.“ 

„Wer das glaubt,“ zweifelte Jean, „ich fürchte, der Arzt wird Dir 
Du haben.“ 
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Claire fland ſtarr vor Schreck. 

„Was Dich für wahnſinnige Gedanken quälen,“ antwortete 
ſie nach einer Pauſe. „Was ſoll er mir denn Anderes zählt 
haben?“ 

„Er hat Dir geſagt, daß ich nur noch wenige Mone, leben 
werde,“ behauptete der Kranke. „Nein? Du ſchüttelſt den Kopf? 
Na, dann komm mal dicht an mein Bett und blicke mir offen in die 
Augen. Hat das der Doktor nicht geſagt?“ 

Sein glühender Blick bohrte ſich in das Antlitz ſeiner Frau, ein 
Blick, ſo erfüllt von Furcht und Angſt und dabei ſo durchdringend, 
daß eine Mauer ihr Geheimniß offenbart haben würde, wenn ſie eins 
beſeſſen hätte. Frau Claire aber hielt dieſen entſetzlichen Blick aus. 
Sie ſchien ſogar zu lächeln, als ſie entgegnete: 

„Der Arzt hat mir lediglich geſagt, daß Du Ruhe haben müßteſt, 
im übrigen habe die Sache nichts auf ſich.“ 

Jean ſank befriedigt in ſeine Kiſſen zurück. 

„Da ſiehſt Du, wie vervös ich bin,“ ſagte er, „ich hatte beſtimmt 
geglaubt, daß mich der Arzt ſchon aufgegeben hätte. Jetzt haſt 
Du mich aber vom Gegentheil ühberzeug und ich hoffe das Belle, 

Und dabei lachte er Dë Jonn aus ob feiner trüben 
Ahnungen. 

Seit dieſem Tage wiederholte Dë eine ſolche Szene nicht mehr: 
die große Ruhe, welche feine Frau bewahrte, war ihm der bete 
Beweis dafür, daß ſich fein Zuſtand beſſerte. Allerdings mit den 
Huſten blieb's beim Alten — das war aber bei jeder Erkaltung io 
und die Fieberanfälle waren wohl die Folgen ſeiner Nervoſilät. Je 
hatte die Empfindung, als ob feine Kräfte täglich zunähmen urd — 
ließ ſich ankleiden, um den längſt vorgenommenen Ausflug zu unter⸗ 
nehmen, Und immer mußte er dieſen Plan wieder aufgeben, da 
ihn ſchon das Sitzen im Lehnſtuhl ermüdete. 

So zufrieden und zuverſichtlich er immer auch war, ein Umstand 
ließ ihm doch keine Ruhe: jedes Mal, wenn er feine Weſte anzog, 


kam es ihm vor, als ob dieſelbe immer lockerer an feinem Oberkörper 


äße. 

„Sollte ich ſo abgemagert ſein?“ fragte er ſich. 

o us er feine Befürchtung Claire gegenüber äußerte, meinte die 
leichthin: 

„Nun natürlich, eine Wenigkeit wirfſt Du abgeusmmen haben. 
Aber deshalb brauchſt Du Dich nicht zu erregen, das bringt jede 
Krankheit ſo mit ſich.“ 

Das ſchien Jean einzuleuchten, ſo daß er die Fieberanfälle, die ihn 
bald darauf ſchüttelten, nicht allzu tragiſch nahm. 

„Das iſt nun mal ſo,“ meinte er, „der Uebergang vom Som: 
mer zum Herbſt bereitet ſelbſt dem geſündeſten Menſchen Unbehagen. 
Freilich, wenn's nach meiner Weſte geht, da muß ich ſchauderhaft ab⸗ 
gemagert ſein. Aber ehe ich nicht geſund bin, kann ich auch nicht 
ſtärker werden.“ a 

Frau Claire vertrat mit großem Eifer dieſelbe Anſicht; erſt mie, 
der körperlich auf dem Poſten fein, dann würde ihrem Manne die 
Weſte auch wieder paſſen wie in geſunden Tagen. Seit dieſem Augen⸗ 
blick bedeutete die Weſte — ſie war aus graumeliertem Stoff verfer⸗ 
tigt und mit blanken ſchwarzen Knöpfen verſehen — das Barometer 
des Krankheitszuſtandes Jeans. 

„Na, nun ſieh' mal her, ob ich nicht ſtärker werde,“ ſagte er 
zu feiner Frau und drückte die Weſte an feine Bruſt, „geſtern konnte 
ich hier noch die ganze Hand hineinſtecken und heute hat da vorn 
kaum ein Finger e 

Und jeden Tag konſtatierte der Kranke eine Zunahme feiner Kür 
perfülle an dem Engerwerden der Weſte. Endlich aber rückte er doch 
mit ſeinem Geheimniß heraus. 

„Liebes Frauchen,“ beichtete er, „es iſt mit der Weſte jo ein 
Ding. Gewiß werde ich von Tag zu Tag ſtärker, aber dafür kann 
die Weſte nichts. Na, nun ſei mal nicht böſa: ich habe nämlich“ — 
die Stimme des Kranken klang rauh und heiſer — „den Gurt der 
Weſte immer etwas enger gezogen. Du ſollteft Dich eben über 
meinen Zuſtand nicht beunruhigen. Nun bin ich beim letzten Loche 
angekommen und da fürchtete ich, Du würdeſt hinter meine Schliche 
kommen.“ 

Frau Claire hielt ſich nur mit Mühe aufrecht, Todesbläſſe be⸗ 
deckte ihr Geficht, Schweißtropfen perlien von ihrer Stirn. 

„Aber ich machte das fo vorſichtig,“ erzählte Iran weiter, „daß 
Du garnichts merken konnteſt. Und nun denke mal, was heute 
paſſirte. Trotzdem ich die Weſte kein Loch mehr enger ſchnallen konnte, 
brachte ich ſie heute doch nur mit Noth und Mühe auf den Leib. 
Ja, ich konnte fie garnicht mehr zuk zpfen, der Gurt war zu eng 
geworden. Das iſt doch der deu Uli, Beweis dafür, daß ich ſtärker 
werde. Jetzt weiß ich mit voller Beſtimmtheit, daß ich meine Geſund⸗ 
heit wieder erlangen werde. Da mag ſchon der Arzt ſagen, was im⸗ 
mer Aae ich glaube meiner Weſte mehr, wie ſämmtlichen Aerzten 
der Welt.“ 
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Preislagen. 
genannt, 35 K. 


an. 
„Neueſtes Ring⸗Fang⸗Spiel Tip⸗Top 20. Kop. 


len 


Die neueſten diebesficheren Thürſchlöſſer 
agen von 60 Kop. an. 


kel⸗Arbeiten don 15 Kop an. 


A. Eßbach's Mundharmonikas von 15 Kap. an. 


Art in allen Preislagen. 


mit und ohne Mufik in 
e in allen Preis 


rühmten 


Spielwaren aller 


Imitator für Singvögel oder Vogelſtimmpfeiſe 
Stock⸗, Schirm⸗ di Huthalter 40 Kop. 


Bierkrüge 
Markttaſchenbügel von 15 Kop. an. 


Geſtelle zu Hä 


Vogelkäfig 


Die 


Puppen aller Art werden in Reparatur genommen. 


8. 


ihm meift annahm. „Da wollen wir das alte Jahr hochleben laſſen, 
nicht wahr, Donald?“ — 

Ob Eliſabeth in der Nacht zum einunddreißigſten viel, ob ſie 
überhaupt geſchlafen, das war nach den dunkeln Ringen, die unter 
ihren Augen lagen, ſehr zu bezweifeln, als ſie an jenem Morgen am 
Fenſter ſtand und hinaus ſah in das Schneegeſtöber des dunklen 
Wintertages, die ſchmerzende Stirn gegen die kalten Scheiben gepreßt. 
Als fie ſich umwandte, fiel ihr Blick auf den großen goldnen Stern 
an der Spitze des Chriſtbaums, den ſie nicht nur ſtehen gelaſſen, 
ſondern ſogar mit neuen Kerzen beſteckt hatte, und dieſer Stern ſchien 
alles icht, das der trübe Tag halte, in dem düſtern Zimmer aufge⸗ 
ſogen zu haben — er funkelte in mildem, gedämpftem Licht wie 
eine Verheißung. Und Eliſabeth ſtreckte beide Arme danach aus. 

„Stern von Bethlehem, verlaß' mich nicht, denn mein Weg iſt 

dunkel,“ ſchluchzte ſie, doch trocknete ſie raſch die heißen, bitteren 
Thränen, die ihr den Blid trübten, und betrat die Bibliothek, den 
größten nach Süden gehenden Raum von Catrine Caſtle. 
e Hier hatte fie ſchon am Tage zuvor eine Aenderung geſchaffen, 
indem fie ein großes, breites, bequemes Schlafſofa in der Nähe des 
Kamins hatte aufſtellen laſſen. Nun lag auch ein weicher Teppich 
davor und etwas ſeitwärts ſtand eines jener praktiſchen Salontiſch⸗ 
chen von lackirtem Korbgeflecht, die jo, wenig Raum beanſpruchen, 
und auf ihrem etagen⸗ und etagerenartigen Aufbau ein ganzes Ar 
ſenal für Mahlzeiten aufnehmen können. 

Hrute trug dieſer Tiſch auf feiner Hauplplatte einen ſilbernen 
Theekeſſel mit allem Zubehör, — auf den Nebenplatten machten ſich 
Schalen mit Gebäck, Sandwichs, kaltem Fleiſch, Paſteten und Mayon⸗ 
naiſen bemerkbar. Eliſabelh unterzog zunächſt die Kiffen des Sofas 
einer genauen Prüfung, legte eine warme, wollene Decke, die zu Fü⸗ 
Ben des Sofas lag, über die Lehne eines Seſſels in der Nähe, prüfte 


dann, was auf dem Tiſch ſtand, und war fo genau peinlich mit dem 


Geſchirr, daß ſie eine der Theetaſſen, nachdem ſie dieſelbe gegen das 
Licht gehalten, mit hinaus bis in ihr Zimmer trug, vermuthlich, um 
ein imaginäres Stäubchen daraus zu entfernen, denn als fie damit 
zurückkehrte, trug fie die Taſſe noch mit dem Gläferiuch bedeckt, und 
ließ dieſes auch, der Länge nach gefaltet, über den beiden Taſſen auf 
dem Tablett liegen — jedenfalls, um das Eindringen des Stlaubes 
bis zum Gebrauch zu verhüten. 

Als dies geſchehen, ging ſie aus der Bibliothek in das Zimmer 
ihres Gatten. 

„Ich komme, Dich zu holen, Donald,“ ſagte Be und fügte, als 
er Dé abwendete, hinzu: „Du Hafı u. 's verſptochen, diefer Tag ges 
hört mir, nicht wahr 7“ 

„Nicht ganz, Elisabeth,“ erulderte er müde. „Aber ich will 
einige Zeit bei Dir bleiben, weil Du es durchaus will. Dann laſſe 
mich lieber allein — zur letzten Sammlung. Wenn dann das Jahr 
zu Ende geht, kommſt Du zu mir, damit ich Dich zur Seite habe 
zum Abſchiednehmen.“ ö 

Eliſabeth antwortete nicht, fie gab ihm nur ſchweigend ihren 
Arm und führte ihn, der langſam, gebeugt, ſchleppenden Schrittes nes 
ben ihr ging, in die Bibliothek. 

„Wie freundlich, wie gemüthlich,“ meinte er mit flüchtigem Blick 
auf die getroffenen Arrangements, indem er ſich auf dem Eofn nie» 
derließ, an das ihn Eliſabeth geführt, und dann ſeufzte er lief, tief, 
und barg das Geſicht in beiden Händen. Zu denken, daß morgen 
um diefe Zeit alles vorüber ift, alles!“ flöhnte er. „Warum mir den 
Abſchied fo ſchwer machen, warum mir noch einmal zeigen, was ich 
verlieren, Wée We muß? Drüben, allein für mid, war ich re⸗ 
figniri, gefaßt, aber hier, hier — Du fo freundlich, fo lieb reich und 
Deine bloße Gegenwart dies düſtere Haus verſchönend und veiklä⸗ 
rend! — Warum muß es fein, mein Gott, warum ?“ 

„Es muß nicht ſein und es wird nicht ſein, Donald!“ ſagte 
Eliſabeth, neben ihm knieend. „Wirf doch endlich dieſe ſchreckliche 
Idee von Dir, um meinetwillen!“ 

Ich kann nicht. Es muß, fein. Mein Vater glaubte daran. 
Und es VE alles erfüllt. Meine letzte Hoffnung warſt Du ſelbſt — 
und nun biſt Du oirklich der Sproß von jenem, der mir „den Ahn 
auf das Schafott gebracht!“ Hätte ich doch die Prophezeiung nie ger 
kannt, dann wäre ich wenigſtens glücklich geweſen bis heute, ahnungs⸗ 
los glücklich!“ | 

Eliſabeth that einen tiefen Athemzug, als fie ſich erhob und 
mit leiſer, linder Hand über den Kopf ihres Gatten ſtrich. Sie war 
blaß, aber ihr Auge war nicht getrübt, und um ihren lieblichen 
Mund lag ein feſter, entſchloſſener Zug. 

„Donald,“ ſagte fie in ihrer herzlichen Art, „Donald, Du weißt, 
daß ich Deinen Glauben in dieſem Punct nicht theile — aber ich 
weiß nun ja leider auch, daß ich Dich nicht zu dem meluigen bekeh⸗ 
ren kann. Sei es drum. Doch laß uns dieſe Sache auf eine Stunde 
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| vergeſſen, laß uns wieder — noch einmal — beiſammen fein, wie 


— — 


| Iſt Dir's techt?“ 


d 


Sie iſt nur noch 


früher. Seit Monaten quillt mir der Biſſen im Munde, weil ich 
allein, fern von Dir, meine Mahlzeiten nehmen muß; laß uns noch 
einmal, gerade heute, zum Jah resſchluß, das Brot miteinander bre⸗ 
chen — mir zu Liebe, Donald!“ 

Er nickte. 

„Ich bin ſchon wieder ruhig,“ erwiderte er. „Es war nur ein 
Ausbruch, ſolch' ein thörichtes Auflehnen gegen das Unabwend⸗ 


liche.“ | 

f „Ich danke Dir, Donald,“ entgegnete ſie und machte ſich dann 
am Theetiſch zu ſchaffen. „Ich meine,“ begann ſie nach einer Pauſe, 
däi meine, da es faſt Mittag iſt, wir laſſen den Thee und nehmen 
lieber eine Taſſe Bouillon, das iſt für die Tageszeit angemeſſener. 


„Ja, ja,“ war die gleichgiltige Antwort. 

„Man hat uns nämlich vernünftiger Weiſe welche hergeſtellt,“ 
fuhr Eliſabeth ſcheinbar gleichgiltig fort. „Doch ich muß die Flamme 
des Kochers noch erſt anzünden, um die Bouillon heiß zu machen. 
lau. Inzwiſchen nimmſt Du vielleicht ein paar 


belegte Brötchen und etwas kalten Faſan mit Kaviar, das iſt fo ap⸗ 


— — 


petitreizend. Ich mache Dir einen Teller zurecht — ſo! Komm', 
nimm den Teller nur eben auf die Knie, ſo ißt ſich's doch am ge⸗ 
müthlichſten.“ 


aber man 
er ließ 
ohne Einwand zu er⸗ 


Sir Donald aß mechaniſch, was ſie ihm vorgelegt, 
ſah es ihm an, daß er gar nicht wußte, was er that, und 
ſich den leeren Teller nochmals von ihr füllen, 


heben, und nahm auch die Taſſe Bouillon, die ſie ihm reichte, ohne 


f 
der iſt's nicht nach den vielen 
etwas auf dem Sofa aus, bis der Thee fertig 


Widerrede. 
„Das hat einen eigenen Geſchmack,“ 
erſten Schluck. Eliſabeth koſtete 


nach 


und 


ſagte er 
von ihrer 


indeß 
dem Taſſe 


nickte. 


„Mit Trüffeln und Madeira gemacht,“ meinte ſie. „Die Kö⸗ 
chin hätte ſich die anderen Gewürze ſparen können. Nun, trinke 
die Taſſe immerhin aus, ich ſpüle ſie dann, und mache Dir 

Thee !“ 


Sir Donald trank den Reſt 
und reichte ſie ſeiner Frau, die 
der ihr ſonſt eigenen, raſchen Weiſe 
keſſel hineingoß, fie in den kleinen Spülnapf enileerte, 
nachſpülte und dann 
nete. Dabei 
ſchürte das Feuer 
alten Eſchenholze 


ſeiner Taſſe in einem Zuge aus 
nun umſtändlich und gar nicht in 
kochendes Waſſer aus dem Thee⸗ 
nochmals 
mit dem vorher geholten Gläſertuch austrock⸗ 
plauderte ſie in kurzen, abgebrochenen Sätzen weiter, 
im Kamin, legte noch einige Scheite trocknen, 
darauf und kehrte dann zu dem Theetiſch 

zurück. 


„Biſt Du müde, Donald?“ fragte fie mit einem Blick auf 

ihren Gatten, der ſichtlich mit dem Schlafe rang. „Nun, ein Wun⸗ 

ruheloſen Nächten. Strecke Dich doch 

iſt — ſo iſt's recht ! 
Liegen Dir die Kiſſen bequem ? Ja, ſchön!“ 

Sie ſtrich leiſe mit der Hand über ſeine Stirn und ſeine ein⸗ 
gefallenen Wangen, und ehe fünf Minuten vergangen waren, ſchlief 
Sir Donald ſo feſt, wie ein Geſunder. Eine Weile noch ſtand ſie 
neben ihm, auf feinen tiefen, regelmäßigen, aber leiſen Athem zu 
lauſchen, dann deckte ſie die wollene Decke leicht über ihn, glitt zu 
den Fenſtern, die ſchweren Sloffvorhänge daran herabzulaſſen, und 
verlöſchte die Flamme unter dem Theekeſſel. i 


* * 
d + 

Als Sir Donald wieder erwachte, ſchien die freundliche Win⸗ 
termittagsſonne ungehindert herein in die Bibliothek, ſo daß er noch⸗ 
mals die Augen ſchließen mußte. Erſt nach einer Weile entſchloß 
er ſich, ſie wieder zu öffnen, doch war er noch ſo befangen von dem 
tiefen, traumloſen Schlaf, den er hinter ſich halte, daß er Dë noch 
nicht aufzurichten vermochte, ſondern mit nur halb wachen Sinnen 
Da ſah er zunäüchſt in die Sonne. Daß 
die fi hinter den ſchweren Schneewolken doch noch duichgearbeitet 
hatte, war wunderbar. Und wie ſie ſich in dem Silber und dem 
Kryſtall auf dem Theetiſch ſpiegelte! Aber wie kam denn der Vo⸗ 
gel auf den Theetiſch, ein augenſcheinlich ſehr alter Rabe, der auf 
dem Rande ſaß und erſt mit dem einen, dann mit dem andern 
Auge eingehend den Jnhalt der Schüſſeln betrachtete? Jetzt nahm 
er ein Stück Zucker aus der offenen, filbernen Schale, ließ es acht⸗ 
los wieder fallen und bemächtigte ſich eines Stückes Geflügel, mit 
dem er ſich ſo haſtig umdrehte, daß es herab auf den Teppich fiel. 
Da ſchüttelte das Ther fein etwas r uppiges Gefieder, ſagte laut und 
deutlich: einem Raube 
nach. 


um ſich zu blicken begann. 


„Peler iſt ein Lump“ und flog ſchwerfällig 
(Schluß folgt.) 


| 


iſt das Neſullat 


im Geſolge. 
teren Steigen begriffen, während der Mittelrhein 
‚ angfom fällt. 


— 


i a zu. 25 Kop. Komplett gebunden 2 
j Röbl. 50 Kop. (A. Hartleben's Verlag in Wien.) 

Bei der Berjafjung dieſes neuen vorzüglichen 
Kochbuches war es feiner Verfaſſerin hauplſächliches 
Beſtreben, einen Leitfaden durch das Labyrinth 
der feinen, wie auch der einfachen Küche für Stadt 
und Land zu ſchaffen, und wäre es ſehnlich zu 
wünſchen, daß jede Beſitzerin dieſes Buches dasſelbe 
auch mit Fleiß ſtudieren und womöglich ganz 
durchlejen ` Ile, um einen Ueberblick von dem 
vollen Werke desfelben zu gewinnen. Dieſes Werk 
einer mehrjährigen, mühevollen 
Arbeit und behandelt ſpeciel nur die Küche und 
das Kochweſen. Die Rezepte find einfach, jedoch 
in moderner Richtung, fachlich erklärt und für 
Jedermann leicht verſtändlich. 

Die meiſten Rezepte find von der Berfaflerin 
ſeloſſ erprobt, und kann ſie dieſes Werk mit 
deftem Gewiſſen in die Welt hinausſchicken, damit 
es ſich Freunde erwerbe und auch erhalte. Wir 
ſind feſt überzeugt, daß dieſes Buch bald in keinem 
Haushalte fehlen wird, wo man auf ein geſundes, 
näſtiges Eſſen Werih letzt, und daß jede Beſißzerin 
es als ein werthvolles Gut hochhalten und ſchaßzen 
lernen wird. 

Der wohlfeile Preis und die ſchöne Aus⸗ 
flattung des Modernen Kochbuches von Sofie 
Meißner, welches auch ſchon komplett gebunden für 
nut 6 K = 5 M. = 6 Fr. 70 Cie. zu gaben 
ift, verdient lobende Anerkennung. 


Telegramme. 
Köln, 9. Januar. Das Hochwaſſer der 
weſldeulſchen Flüſſe hat zahlreiche Verkehrsſtöcungen 
Das Waſſer der Ruhr iſt im rie 


Metz 9. Jan. Bei einer Batterie des 
Feldartilletie » Regiments Nr. 34 b. findet ſich 
unter den zuletzt eingeftellten Rekruten ein Mann, 
der in der franzöſiſchen Fremdenlegion geftanden 
hat und von dort deſertiert iſt, um in Deuiſch⸗ 
land rechtzeitig ſich ſtellen zu können. Der Mann 
erzählt, daß er in einer Kompagnie mit einem 
Fleiſchergeſellen zuſammen geweſen fei, welcher 
angiebt, bei dem Morde des Gymnaſiaſten Wins 
ter Beihülfe geleiſtet zu haben. Von Gewiſſens⸗ 
biſſen geplagt, habe dieſer Fleiſchergeſelle mehrere 


Male gebeten, verhört zu werden, ſei aber von 
den borgeji ten Behörden immer zurückgewieſen 
worden, da fie glaubten, er wolle auf diefe Weiſe 
nur feine Entlaſſung erreichen. Der Rakrut iſt 
in Mitz eingehend verhört worden und das 
Aklenmaterlal wurde der Staatsanwaliſchaft zus 
geſandt. f 
Vor etwa Jahresfriſt war eine ähnliche Mit⸗ 
theilung über ein Geſtändniß eines an der Konitzer 
Mordaffä ne angeblich betheiligt geweſenen Frem⸗ 
denlegionärs in die Oeffentlichkeit gelangt. Es 
muß abgewartet werden, ob die jetzige Meldung 
in das Dunkel der Angelegenheit Licht zu bringen 
geeignet iſt. 

Wien, 9. Januar. In dem heute erſchie⸗ 
nenen Hofkalender iſt der Erzherzog Leopold Fer⸗ 
dinand nicht angegeben, dagegen fizurirt die Pein, 
zeſſin Louiſe mit allen ihren Titeln. 

Lemberg, 9. Jan. Ein größerer Feuer⸗ 
ſchaden als je hat heute die Erdwachsgruben in 
Boryslaw vernichtet. Dreißig Schachte find abge ; 
ronnt, Den Schaden, der auf eine Million Kro⸗ 
en geſchäßt wird, tragen hauptſächlich die Zerf, ` 
cherungs⸗ Geſellſchaf ten. 
Trient, 9. Januar. Ein hieſiges Blatt 
berichtet aus Balparaifo, daß Johann Orth dort 
große Farmen beſitze und mit ſeiner Gattin in 
der beſten Geſundheit dort lebe. Die Nach: 
barn kennen ihn unter dem Namen Sennor 
Juan. 

Paris, 9. Jauuar. Hier hat ſich das 
Gerücht verbreitet, daß Chamberlain in Pretoria 
ermordet worden ſei. Amtlich wird dem Gerücht 
aulderſprochen. 

Paris, 9. Januar. Der engliſche Admiral 

Douglas iſt in La Guayra eingelreffen und hat die 
Zollkammer mit Beſchlag belegt. 
Rom, 9. Januar. König Viktor Emanuel 
reift im Juni in Begleitung der Minifter rt, 
neiti und Zanardelli nach Rom. König Eduard 
wird den Beſuch in Oktober erwidern. 

Genf, 9. Januar. Es heißt, die Prinzeſſin 
Loulſe habe eingewilligt, Giron zu verlaſſen und 
ſich in Oe ſterreich niederzulaſſen. 

Genf, 9. Jan. Giron beabſichtigte, von 
Lauſanne aus die Prinzeſſin läglich zu beſuchen, 
aber der Rechlsbelſtand der letzteren, Lachenal, hat 


d 


Saber Sügeblan, — 
eine vollſtändige Trennung des Liebespaares durch⸗ 
zuſetzen gewußt, damit die Prinzeſſin ihre Ent- 
ſchlüſſe unbeeinflußt von Giron faſſen kann. Die 
Correſpondenz zwiſchen der Peinzeſſin und ihrem 
Vertheidiger in Dresden, Zehme, vermittelt der 
Erzherzog Leopold Ferdinand. Die Prinzeſſin 
weiß, daß König Georg ihre Handlungsweise ſtreng 
verdammt. Sie äußerte einmal: „Wenn mein 


edler Freund König Albert Ieble, wäre vieles an⸗ 


| 


ders geworden.“ 

Madrid, 9. Januar. Die von einem 
Pariſer Blatte verbreitete Nachricht, daß zwiſchen 
Spanien und England bezüglich Marokkos ein 
Vertrag unterzeichnet worden ſei, wird in aller 
Form für unbegründet erklärt. 

Salonichi, 9. Januar. Hier trafen große 
Pferdetransporte aus Konſtantinopel ein, die für 
Militärzwecke beſtimmt find, dieſelben wurden ſo⸗ 
fort an die Grenze weiterbeſöldert. 

Konſtantinopel, 9. Januar. Da die 
Pforte davon Kenntniß erhalten haben will, daß 
die Mächte auf Antrag Rußlands und Oeſterreichs 
beabſichtigen, ein autonomes Makedonien zu 
ſchaffen, welches von einem chriſtlichen Gouverneur 


— — 


verwaltet werden ſoll, jo geht fie mit der Abficht | 


um, dieſem Schritte der Mächte zuvorzukommen 
und für die von Cyriſten überwiegend bes 
wohnten Provinzen chriſtliche Gouverneure zu er⸗ 
nennen. 


Waſhing ton, 9. Jan. Präfideni Roo⸗ 


ſevell konferierte mit dem Sprecher Henderſon und 
dem Mitgliede des Repräſentantenhauſes Governon 
über die gegen die Truſts geplante Geſeßgebung. 
Es verlautet, der Präſident habe ihnen ſeinen 
Wunſch dargelegt, daß in der gegenwärtigen Ta ⸗ 
gung des Parlaments eine Geſetzgebung eingeleitet 
werde, die ſich mit dieſer Frage befaſſe. 

Der Ausſchuß des Senals für auswärtige 
Angelegenheiten hat den günſtig lautenden Bericht 
über den allgemeinen internationalen Schiedsge 
richtsvertrag genehmigt, welcher auf dem jüngſten 
panamerikaniſchen Kongreß in Mexiko als wün⸗ 
ſchenswerih bezeichnet wurde. Dieſer Vertrag nie 
ſpricht völlig dem Haager Schiedsgerichis ver ⸗ 
nag, bezieht fich aber nur auf die weſtliche Halb» 
kugel. 

Im Senat hat Haar eig Geſetz gegen die 
Truſts eingebracht. Das Gchp bezweckt eine Der 
ſchleunigung des Verfahrens bei den unter dem 
beſtehenden Anti⸗Truſigeſetz anhängig gemachten 
Klageſachen. Littlefield hat im Repräſentantenhauſe 
ein ähnliches Geſetz eingebracht. 

Newyork, 9. Januar. Eine Mitthei⸗ 
lung aus Panama beſagt, daß die drohende revo⸗ 
Iutionäre Bewegung in Honduras ernſteren Cha- 
rakler annimmt. Sierra, der Präfident der Ripu⸗ 
blit verhindert fortgeſetzt die Uebergabe der Präfi- 
deniſchaft an Dr. Bonilla, der auf der Injel Ama⸗ 
pala die Stellungnahme des Kongreſſes abwarlet. 
Bonilla beſitzt Munition und genießt mililäriſche 
Unteiſtützung von dem Befehlshaber auf Amapala, 

Pittsburg, 9 Janvar. In der Nähe 
von Dun quesne ſtieß geſtern ein Pafjagierzug der 
Pittsburg-Virginia⸗Cgarleſton⸗Eiſenbahn mit einem 
Güterzug zuſammen. Nach Berichten der Eiſen⸗ 
bahnbeamten wurden zehn Perſonen getödtet und 
eine große Anzahl verletzt. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Myttenberg! aus Peterd- 
burg — Vicegouv. Reinhard und Dr. Dobrzelewsti aus 
Petrikau — Podgor aus Marinsk — Gouv. Müller aus 
EE — Czachmachow aus Nachieziwan — Hentin 

Moskau — Kiel aus Breslau — Gorsti aus Roſtow 
a, D. — Heimann aus Odeſſa — Matomwali, Neugebauer, 
Brun, Ledztiewicz und Szymanski, ſämmtlich aus 
135 ſchau. 

Hotel Victoria. Herren: Antol aus Kaliſch — 
8 b aus Miendzyrzecze — Leiferow aus Perekop — 
Urinoweli ausa Slonim — Fraenkel aus Nzeczyca — 
Garlinsti aus Kaluszyn — Krzypow, Kondradi und 
Warſchau. 

Hotel de Pologne. Herren: Gurowicz aus Nowo- 
georgiewst — Klutas aus Czenſtochau — Schweiger aus 
Petrikau — Kippmann, Bialowons, Schmidt, Mies z 
Si Schweiger, Wiljand und Mme. Sennicka aus 

arſchau. 


Nachſtehende Telegramme konnten vom 

Telegraphenamte theils wegen mangel ⸗ 

batter Adreſſe, theils aus anderen Grun⸗ 
den nicht zugeſtellt werden: 


Roſenthal aus Budapeſt — Grünberg aus 
Konſtantinowka. 
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29. Degeinber 11. Januar 190: 48 


Todteuliſte. 


Anna Loulſe Nieizwiestna geb. Lange, 
51 Jahr, Gluwnaſtr. M 28. 
Dir 


Linda Bär, 1 Jahr 
dzewoka M 150. 
Reinhold Binder, 29 Jahr, Rokicinska 
15. 
49 


3 Monat $ 


Emilie Fritſchke geb. Hausmann, 
Jahr, Wulczanska M 166. 

Olga Wolnik, 3 ¼ Jahr, Reileiſtraße 8 
N 26. 

Olga Wanda Netze, 7 Jahe, Benedik⸗ 
tenſtr. N 57. 

Erneſtine Wilhelmine Schönfeld geb. 

Jekel, 80 Jahr, Panska M 3. 


aech Guſe, 14 Tage, Petrikauerſtr. 
90. 

Jakob Baranicdı, 37 Jahr, Scheibler 
Spital. 


6 Jahr, Lowickaſtr. 
4 Jahr, Zlota 
„Sichen Robaczynski, 4 Monat, Dobra 


Joſef Szafranski, 
12. 
ade Woszezyk, 


E Wielgus, 10 Monat, Karolewska 
Marianna Slaſiak, 27 Jahr, Dluga 

Je 154. 
2 Tage, Hoſpi⸗ 


Boleslaw Kaiczmarek, 
tal des Rothen Kreuzes. 

Zaiten Baransk-, 3¼ Jahr, Kal⸗ 
bachſtr. N 


ee Zar gt, 3 Jahr, Ogrodowa 


Irena Zodta, 


M 33. 5 Monat, 


Kelmaſtraeß 


Die Staatsbank 


verkauft: 
Tratten: 
auf London auf 3 Monate zu 93,85 für 10 Sp, 
auf Berlin auf 3 Monate zu 46,— für 100 Mark. 
auf Paris auf 3 Monate zu 37,374 für 100 Francg. 
auf Amfterdam auf 3 Monate zu 77,60 Wis 100 
Holl. Gulden. 
Checks: 
auf kondon zu 94,70 für 10 Str, 
auf Berlin zu 46,30 für 100 Mark. 
auf Paris zu 37,65 für 100 Francs. 
auf Aniſterbam zu 78,10 für 100 Holl. Guld. 
auf Wien zu 39,55 für 100 öſterr. Kronen. 
auf Kopenhagen zu 52,10 für 100 dan. Kronen. 
Die Staatsbank wechſelt Kreditbillete auf 
Goldmünze um in uunbeſchränkter Summe (1 
RE. — ½ Imperial, enthalt 17,424 Doli 
Reingold. 
Goldmünzen alter Prägung werden von der 
Bank angenommen: 
Imperiale aus den Jahren 1886 
—1896 zu 15 R. — 
Halbimperiale aus den Jahren 
1886—1896 7 50 
Imperiale und Halbimperiale noch früherer 
Jahre, desgleichen Dukaten — nach dem Wertht 
des reinen Goldgehaltes, ohne Abzug der Ge⸗ 
SE für die Umprägung, wobei gerechnet wer⸗ 
den 1 Sol, der Mün de 5 Rbl. 05 Kop. und 
1 Doli = 5 Kop. (abgerundet). 


K. 


Fahrplan 


auf den elektriſchen Zufuhrbahnen Lodz —Pabia⸗ 
nice, Lodz —Zgierz. 
kinie Lodz —Pabianice 
Abfahrt des 1. Zuges aus Lodz um 7.00 früh. 
Ankunft in Pabianice um 7.35 früh. 
Abfahrt des Sr Zuges aus Lodz 11.00 Abends. 
Ankunft in Pablanice 11.35 Abends. 
Abfahrt des 1. Zuges aus Pablanice 6.50 früh. 
Ankunft in Lodz 7.35 früh. 

Abfahrt des letzten Zuges aus Pabianice um 11.— 
Abends, Ankunft in Lodz 11.25 Abends. 
außerdem e täg lich 

Special zü 
Abfahrt von Pabianice 5 Uhr 45 Min. früh. 
Ankunft in Lodz 6 15 
Abfahrt von Lodz 12 „ — Nachte 
Ankunft in Pabianſe 12 „ẽ 30 „ 7 
tinte 08d z—3gierz. 
Abfahrt des 1. Zuges aus Lodz 7.00 früh. Ans 
kunft in Zgierz 7.35 früh. 

Abfahrt des Ze éi Zuges aus Lodz 11.00 Abends. 
Ankunft in Zgierz 11.35 Abends. 
Abfahrt des 1. Zuges aus Zglerz 7.00 früh. An⸗ 

kunft in Lodz 7.35 früh. 
Abfahrt des letzten Zuges aus Zgierz 11.00 Abends. 

Ankunft in Lodz 11.35 Abends. 

Außer dem courſiren täglich 
A 

Abfahrt von Zgierz 5 mg Min. früh. 
Ankunft in Lodz m 
Abfahrt von Lodz 12 „ 
Ankunft in Zgierz 12 „ 30 

An Wochentagen courfiren die Züge Jo 20 
Minuten auf der Linie Lodz—Zgierz und jede 30 
Minuten auf der Linie Lodz —Pabianice; an Sonn» 
u. Feiertagen jede 10 Minuten auf der Linie 
10dz—gierz und jede 15 Minuten auf der Linie 
Bop Pabianite, 


Hi [2 


Eoursberidt. 


Berlin, den 10. Januar 1903, 
100 — Rubel 216 Mk. — 
Ultimo — Mk. 216j— 
Warſchau, den 10. Januar 1903. 


Berlin 46 8305 
Tondoeoe n 94 47 
Paris e" eil A 37 703% 
lg e u ara, a 39... 65 


Lodzer Thalia⸗Theate r. 


Heule, Sonntag, den 11. Januar 1903, 
Abeno Vorſtellung. Anfang 8 Uhr, 
gelangt zur erſtmaligen Aufführung nun auch hier 
in 2005 die in allen Schichten der Geſellſchalt 
anhaltend beſprochene große Schauſpiel⸗Nooität: 

Monna Vanna, 

in 3 Alten von Maurice Maeterlink. 

Die Einrichtung dieſes ſenſationell zu nennen⸗ 
den gewaltigen Stuckes iſt genau dieſelbe, wie die 
des deutſchen Theaters zu Berlin und wurde von 
demſelben der hieſigen Buhne ſreundlichſt überlaſſen, 
Nachmittags- Vorſtellung. Anfang A uhr 
Vorſtellung für Jung und Alt, Groß und Klein. 
In reichſter neuer Ausſtatlung, insbeſondere der 

Coſtuͤme, unter Mitwirkung don 50 Kindern. 
Zum 9. Male: 


Prinzeſſin Dornröschen. 
Großes Weihnachts⸗Märchen mit Geſang und Tanz 
in 5 Bildern von C. A. Görner. 


Morgen, Montag, den 12. Jannar 1903 
Bei populären und vie, preiſen aller plätze. 
um 4. e, 
die mit ſenſationelem Erfolze ae Darſtellung 

gekommene Novität 


Coralie und Co. 


Große Sg Ee Poſſe in 3 Akten 5 A. Va⸗ 
labregue und M. Hennequ 
Die Direfit on, 


HELENENHOF. 


Täglich Auftreten: 
Internationaler Soubretten 


Neu! Neu! 
Les Pless, 


Modernes Damen » Duett, 


Neu! Neu! 


Gusta Niemann, 


Humoriſtin. 
Neu | Neu! 


Anna Schmeiss, Deulſche Sängerin, 
Silvia, Tänzerin, 
Sonnabend, den 10. Januar. 


Baronin Ruedorffer, 
An fang 8½¼ Uhr. Entree 50 Kop 


— ——— — — — — — 


iel Kalt In, 


Berlin, 


Mittelſtr. 12/13, am Bahnhof Friedrichitr. 
nter den Linden. 


Solides Familienhotel. 
Elektriſche Beleuchtung. Fahrſtuhl. 
Inhaber: E. Hoepke) 


Debut! Debut! 


und 


48) 


100 40 


sf 


AUSWAHL 
| HERREN: „DAMEN- 
KINDER - Z WÄSCHE 


pfeblt 
das Flache. u. 
ae owaaren - 
sehäft ; 
Petrikauer-Str. 95 
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Ich A mp e Ae 


mit meinem 185 C ntimeter lan- 4 
Fl A. 
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gen Kiesen-Lureley- Haar, habe 
er ing Apr: 


A ander Larson, Una 


K 6 zebra uches meiner selbsterfunde- 
nen Pomade erhalten. Dieselbe ist 

N Aktien-Gesellschaft für Linoleum-Fabrikation | 
7 20:18 


als das einzigeMittelgegen Ausfallen 
Tinoä — Stück w: in brei 
A nole uam ückwaare, 3 Arschin breit, 
7 
0 


9 dung des Betrages nachder ganzen 
Welt aus der Fabrik, wohin alle 
Aufträge zu richten sind. 


Anne 
2581112 g 
WIEN I, Seilergasse 5. 


E ee 


offeriren zu Fabrikpreisen: 


der Haare, zur Förderung des Wachs- 
tums derselben, zur Stärkung des 
Haarbodens anerkannt worden, sie 
be fordert bei Herren einen vollen, 
kräftigen Bartwuebs und verleiht 
schon nach kurzem Gebrauche so- 
wobl dem Kopf- als auch Barthaare 
natürlichen Glanz und Fülle und 
bewahrt dieselben vor frühzeitigem 
f Ergrauen bis in das höchste Alter. 
Jus eines Tiegels , 5 und 8 Rubel, 
Postversand täglich bei Voreinsen- 
Linoleum —äufer. 
Linoleum — eppiche 
Reich assortirtes Fabriklager bei 

Lager technischer Artikel, Petrikauerstr. 117. 
Ke groe Die e, 
eer fra, ` ugi 3 

Schmiere, Oele, Schmier-Oele u.? 

Mineral- und Cylinder- Oel. 
alle technischen Artikel nur in bester Qualität 
16 


empfiehlt: 


Szymon Silbersteip, 
62 Wepölna WARSCHAU, Wspölna 62. 
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Unübertroffen 
Robert Treberts Fabrikate ws 


in Qusdlinburg. 
Triumph - Backpulver & 10 Kop. pro Schachtel. 
Triumph - Frucht- Gelee & 15 Kop. 
Pulver à 15 K. „ 1 


NV ERK AU F. 


Triumph - Pudding - 


in verschiedenen Geschmacksorten. 


ALLE! 


. ED EB CR En Te 


) 


8 
| 


3 


Eingros und detail 


empfiehlt: 


A. TRAUTWEIN 


COLONIALWAAREN- UND DELIKATESSEN - 


Belkanntmachung. 


Die Dirchlion : des Eredil-Wereins der Stadt fb 


| bringt gemäß § 22 des Vereinsſtatuts hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß auf 
folgende Immobilien Anleihen verlangt wurden: 
1) Das an der Wulezarskaſtraße unter Nr. 684 gelegene Grund 
ſtück, Au des Leonhard Sep er, erſte Auleihe in der Summe von 12,000 Rbl 
2) Das an der Ziegelſtraße unter Nr. 271 c gelegene Glundſtück, 
Eigenthum des Lazarz Ludwig Lwiz, erſte Anleihe in der Summe von 35,000 Rbl 


Alle Einwendungen, betreffend die Ertheilung der verlangten Anleihen, 
haben die Vereinsmitglieder binnen 14 Tagen, vom Datum der Veröffentlichung 
Ne Bekanntmachung, der Direction vorzulegen. 

Für den Präſes: Direktor: 
Bureau⸗Director: 


Lodz, den 28. RE (10. Januar) 1902. 


Ad. Dobranicki 
A. Rofidi. 
(Nr. 2584). 


Pianinos u. Fisharmonikas 


empfiehlt zu billigen Preiſen und unter Garantie 


die Fabrik⸗Clavierniederlage 
— von — 25-15 


A.KEWITSCHJ de | 


ETLTLEREERELELURELTERETET 
Wichtig für das reiſende Publikum! 


Seit Kurzem habe ich 


Hotel Janson in Berlin N. W, 


Mittel» Straße 53/54, in unmittelbarer Nähe des Bahnhofs Friedrich⸗S 
übernommen. 
Hotel Janſon in Berlin N. W. 


it gründlich renovirt, 50 mit Comfort ausgeſtaltete Zimmer von 2 Mark 
pro Tag an. 


Restaurant Hotel Janſon in Berlin N. W. 
vorzügliche deutſche und fra zöſiſche Küche. Beſte Getränke. Civile Preiſe. 
Hochachtungsvoll 


Wilh. Päckelmann, 
Früher Delonom der Klubräume des Vereins der Bankbeamten in Berlin. . 


x 
Ra . 


Ein Coruwallktſſel, 


5 Atmoſphiren Druck und 60 Quadratmeter Heißfläche, gut erhalten 
und bis jetzt im Betriebe, ſowie ein Dekatir⸗Apparat zu verkaufen 
und jederzeit zu beſichtigen bei 


F 


—— U k k—k[p— —— — 


Ludwig Kaiserbrecht. 


3—3 Radogoszez 


* W 


in verschiedenen Geschmacksorten, 


INVMAY3ZJANIIJIIV 


* 


HANDLUNG, 


8 
Leichtverdauliche Lu 
Kraſtnahrung Ifür Jung und ö 
Alt bei N.ervenleidenſ. 
und Schwächezustlä n- 6 
den aller Art ist 


SOMATOSE: | 


1 
ein aus Fleisch nergsstellkes 0 
geschmackfreies Al bu mo- 


s enpPrä parat, 


Wollen Sie reich 
werden? 


an Wiſſen, fo verfäumm Sie nicht die 
unter großen Koſtenaufwande ange kaufte E 
Bilderſerſe 


Das Louvre 


in Paris 
mit feinen Kunſtſchägen und Raritäten 
im Panorama Peſrikauer Strße M13 
anzuſehen. N 
Entree 20 Kop., für Kinder 10 Kop. 


HO 


Petrikauer⸗Straße 151 
Täglich: 
Auftreten des Leipziger 
Sänger, u. Humoriſten 

Enſembles 


Schmidt-Bemmeh en. 


H 


da 241 
Edler von Metz, 


Damenimitator. 


A. J. Aramburs w, 
ru᷑ſiſch kt Fan u. Couplet⸗ 
E ënger, 


Jurger 


Mann, 


der ruſſiſchen, polniſchen und Mi 
Sprache möchlig, der eine höhere Web ⸗ 
fhule im Auslande abſolvierte, lug 
Ee v. DR, ten unter P. D 

d. Cxp. d. 


Ein perfecter 


Buchhalter 


mit 20 jähriger practiſcher Routine, ew | 
thellt in kürzeſter Zeit in und aus dem 
Hauſe gründlichen Unterricht in der 
doppelten . ital. ſowle amerik. 
Methode, Correſpondence, kaufm. 

nen, wie Seet Comptoirarbeiten gegen 
beſcheidenes nachträgl. Honorar. Für 
beſten Erfolg leiſte jede Garantie. 

Als Specialität übernehme unter ſtreng · 
Der Driscretion das Anfertigen complicit 
teſte Bilanzen, Abſchlüſſe, Einführung 
der Bücher nach den neueſten practiſchſten 
Methoden, ſowie ſtundenweiſe Führung 
derſelben zu jeder gewünſchten e 
unter mäßigen Bedingungen. 

Näheres Ziegelſtraße Nr. 55, W. 15. 


Das Aelteſtenamt 


der 


Weber -In nung 


der Stadt Lodz ladet alle Herren Mitmel 
ſter zu der am Montag, den 19. Jaguar 
a. c., um 2 Uhr Nachmittags im 
Meiſterhausſaale ſtattfindenden 


Duarte, Sitzung 


hiermit ganz ergebenſt ein. 


Urzad Starszych 
zyromadzenia tkaczy 


m Lodzi uprzejmie zaprasza p. p. 


` majströw na 


WEIN 
SESSIE KWARTALNA 
| odby6 sig majaca w Poniedzialek 


dnia 19 Styeznia o godz 2 popoludniu 
x. b. w Majsterskim domu, 1 


Peiriknuerstr. Nr. 73. 


EEE. ui 2 ET Tun En 7 
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“(Circus Devigneé. 


` 
chung rikanfen u 
N WE Z H 7 E 
NW "ebe 
we | CH sa 1 Ecke der Zawadzka⸗ und Panska⸗Straße. 
H £ e $ 4 
MN don u Der Circus wird gut geheizt. 
Wir bitten, diese Liste gefl. aufzubewahren! 
— — — u ee — RA B 
Abziehbilderfabriken. Hötels. Riemenscheiben. 
Bamberger Abziehbilder-Fabrik Troeger & Hötel Bellevue, Familienhaus Ia., München. Julius Mauersberger. Drosden-A. »Holzseliellen» 
Bücking, Här Hötel Kölner Hot, Frankfurt g. M . Hauptbahnh. | Rösfereieinrichtungen für Kaffee efe. 
Albu abriken, Lacke und Firnisse. G. W. Barth, Ludwiusburg, Württemberg. 
Ernst Mönch, Berlin, gedleg. Waare, exquis.Muster. | Paul Herrmann, Berlin N. 30, Lacke, Farben Schiffbau. 
Armaturen. Lampenfabriken. Carl Meissner, Hamburg, Motorboote, _.hills- 
Frans Hager, Wien VI, Magdelenenstrasse 62. Richard Davids, Berlin SW. 68, für Petroleum schrauben, 
e Gebr, Sachseuberg, G. m. b. H., Rosslau K., Fluss- 


Asbest und Wärmeschutzmittel. 

Kathe 's Asbest- u. Korksteinwerke, Köln-Deutz. 

e Auctionatoren. 
Max Aner, Hamburg, coucesslon. Auctionator. 
Beleuchtungs-Artikel. 
@. A. Glafey, Nürnborg, Nachtlichte. 
Bijouterie und Juwelen. 

gemat Unter Ecker, Plorzbelm i. B. gold. Ketten. 
Manschettknöpfe in Metall. 

Hourliet & Wanner, Pforzheim J. B. 10. 

Blumen, künstliche. 

Otto Kruel, Kaiserslautern Deutschland. Paten- 
tirte Kruel-Metall-Kränze und -Blunien, 
Chemische Industrie. 

Basler Chem, Fbk., Basel, Anilinfarb,,Pharm.Pro4 
Chocolade, Cacao u. Zuckerwaaren 
Gebr. Stollwerck, Köln, Dr. Michaelis Eichel 

Cacao alleinige Fabrikanten. 
Cigarren. 
M Mirow, etab. 1862, Hamburg. Spee.Qualitäts-Cig. 
Confection. 

Hermann Scherrer, München. Speclal-Haus fü: 
Herrenbekleidung, Lodenspecialitäten. 
Dachleinen. 

Weber- Falckenberg, Sierlin, Dachleinen in allen 
Farben. In Russland herzestellt durch di, 
Akt.-Ges, der Zyradower Manufakturen von 

e Hille & Dietrich, Zyradow b. Warschau, 
Eisengusswaaren jeder Art. 

Eisenhütten-u. Emaillirwerk Néusalz O., Deutsch! 

Elektrotechnik. 
Aktlengesellschaft Mix & Genest, Berliu. Lele 
phon- u. Telegraphen -Werke, 
Fahrrad-Artikel. 
Belsser & Fliege, Magdeburg. Speg, Laternen, 
d Fahrradwerke. 
Masch. -u. Fahrradwerke, Aug. Göricke, Bielefel« 
Farbenfabriken. 
Hirsch & Merzenich, Grenzhausen, Dentschl. 
Gebr.8ander Nfg,Mauüheim ‚l.ikörn.Essigfarbeu 
Fische (frische). 
H. D. Petersen, Hamburg, Hummer, gefror. Lach 
„ ‚. Gänseleber-Pasteten. 
\ Agg Michel, Strassburg l. E., Gänseleber-Pastetei 


Lithopon, Fluorsalze, phosphors. Salze. 


Chem Werke, vorm. H. & E. Albert, Biebrich a. RI 


Maschinenfabriken. 


Brauerei- und Kellerei-Masohinen. 


Hans Gilowy, Berlin NO. 43. Spee. GE) 


maschinen, gegr. 1883, Freis, gratis, 
Buch- und Steindruek-Masohinen. 


4. Hamm, Act,-Ges., „Heidelberg, Neckar B. 


Dampfkessel- und Dampfüberhitzer. 


L. & C. Steſumüller, Gummersbach. 


Hütten- und Walzwerkeinriehtungen. 


Jünkerather Gewerkschaft, Jünkerath (Deutschl 


Landwirihschaftliche Maschinen. 


Maschinenfabrik Badenia A.-G., Weinheim I. Bad 
Mayer & Co., Kalk-Rhein, Trieurs für Getreide 
Ph. Mayfarth & Co., Frankfurt a. M. u. Berlin A 
Bud, Sack, Leipzig-Pl. 4; Pfiüge, Stemaschinen 


Locomobilen. 


Maschinenfabrik Badenia A.-G., Weinheim 1. Bad 


Milchwirthschaftlishe Maschinen. 
Bielefelder Maschinen- und Fahrradwerke, 
Aug. Görieke, Bielefeld. Spee. Oentrifugen 
Für Schriftgiessereien. 
Küstermann & Co., Berlin N.: 
Werkzeugmaschinen. 
Carl Haak. Leipzig. Spec. Drehbänke aller Art 


Carl Louis Roth, Dresden. Drehbänke. 


Zlegelel- und Zerkleinerungs-Maschinen 
W. Halsband & Co., Cassel. Spec. Ziegeleimasel 
Möbelbeschläge. 

Kob, Tümmler, Döbeln l. Sachs.; Spoeial.: Möbel 

beschläge, nur un Wiederverkäufer, 
Möbeltransporte. 
Ackers & Cie., Suarbrücken -St. Johann. 

J. KG. Adrian, Wiesbaden, Transport u.Lagerhan s 
Fermont's Intern. Möbeltransp., Frankfurt a A 
Nähmaschinen. 

Masch.- u. Fahrradwerke, Aug.@öricke, Bielefeld 
Nahrungs- und Genussmittel. 
Gfusoleber-Past,, Ed! Artzner, Strassburg 1, E. 
Voigt & Co., Magdeburg. Mostrich, Weinessig ı 

erbt Hefen. 
Esch & Cie‘, Frankfurt a. M. Spec. Irische Oefen 
Wieghorst & Sohn, Hasuhnrg, Dampf-Backoten 
Papierfabriken. 


zieler & Vogel, Leipzig, Berlin, Hamburg. 
Patentanwälte. 


J. Brandt & G. W. von Nawrockl, Berlin W. 8. 


Schiffsingenleure. mpter. 
U. E. Johns, Schiffs- u, Masch.-Besicht,, Hamburg, 
Schreibmaschinen. 
Groyen & Richtmann, Köln, »Blickensderfer« 
auswechselb. Schrift, alle Sprachen ; Kat, fen, 
Amerikanische Schreibtische. 
Groyen & Richtmann, Köln, Katalog franco. 


Schuhwaarenfabriken. 
Ausputzpräparate für Schuhfabrik en. 
Chem. Fabrik Eugen Ganz, Frankfurt 8. N. 
Silberwaarenfahbriken. 
H. Meyen & Co., Berlin. Katalog freo., gegr. 1043. 


Speditionsgeschäfte. 
Wilh, Abicht, Spediteur, Wien, Intern. Transp. 
Ackers & Ce, Saarbrücken - St. Johann. 
J. & G. Adrian, Wiesbaden, Spedition, Lagerhaus. 
Alfred Altschüler & Co., G. m. b. H., Frankfurt g. A. 
J. H. Grell, Hamburg, Bremen, Comms., Schifffahrt 
Jahnke & Fölsch, Hamburg, Bergedorferstr. 1 
A. Kinkel, Hamburg, Commission, Assecurauz 
Eugen Rüdenburg, Stettin-Lübeck. 
Herm. C. Schmidt, Hamburg u. Hagen I. W., Comm. 
Ad. Siemssen, gegr. 1860, Eydtkuhnen-Wirballen. 
Emil Stephensen, Copenhagen K. (Freihnfeu). 
Triicke Gebrüder & Co., Hamburg, a.Comm.,Assce. 


Spinnerei und Weberei. 
Paul W. Wolf, Frankfurt-Main, Garne, 
Stalleinrichtungen. 
Esch & Cie., Frankfurt a. M. Eig. Eisenglesserel. 
Treibriemenfabriken. 
Johann Biertz, Viersen, Rbeinpreussen. 
Aug. Reuschel & Co,, Schlotheim (Kameelh. R.). 
Uhren. 

A. Eppner & Co., Breslau, Wächter-Controluhren. 
Unger & Lebram, Berlin C. Katalog. Uhren, Goldw. 
Vermessungs- und Leichen- Instrumente. 
C. F. Billwiller.& Cie., Zürich (Schweiz), 

Weine. 

Carl Acker, Wein-Grosshandlung, Wiesbaden. 
Rheingauer Weine in allen Preislagen. 
Gebrüder Drexel, Hofljeferähten, Weinhandinne, 

Frankfurt a. M. 


Heute, Sonnlag, den 11. Januar 1903 


2 Große Dorftellungen 2 


Nachmittags 3 und Abends 8 / Uhr. 


Die Nachmittags⸗Vorſtellung wird ſpeziell für Kinder und Schüler arrangiert und 
das Programm derſelben aus Nummern, welche die Jugend intereſſiren, beſtehen. 


u der Nachmittags⸗Vorſtellung kann jeder erwachſene Circusbeſucher auf ſein 
illet auf jeden Platz mit Ausnahme der Logen ein Kind im Alter bis 10 Jahren, ! 
oder zwei Kinder auf ein ſeparates Billet unentgeltlich einführen. Logen zur 


Nachmittage⸗Vorſtellung zu 5 Rudel. 


Abends 8½ Uhr Große Vorſtellung. 


unter Belheiligung Kom Däer Artiſten und des Corps de ballet. Die Vorſtellung 
beſteht aus 3 Abiheilungen der intereſſanteſten Nummern des Cireus⸗Repertoirs. 


Unter Anderem National⸗Ballet, 1) Polonaiſe. 2) Krakowiak. 3) Mazurka. 


Bweites Aufirelen der berühmten Warſchauer Radfahrer, ohne Concu renz, 


Gebr. Baranski 


und der bekan ten Wettfahrerin M-Ile Marie Westee aus Wien. 


Herr Mieczyslaw Baranski gilt heute als erſter Nad { 
weil er überall den erſten Preis le hat. TE EE 


Die Herren Baranski laden hiermit allen Dilettanten und 


Berufs fahrer zu einem Wettſahren auf der im Circus eigens errichteten Rennba 
Prämie 400 Rubel. Concurrenten können fi an der Gage $ — 


— — nn 


Carl Müller, vorm. Steiger-Dieziker, Zürich. 


` Gaserzeugungsapparate. Photographische Apparate, 


Gästnaschinenfabrik, Alt Geb, Amberg; Baren E. Hassemer, Bingen a. Rhein, Rheinwelne. 


HELENENBOF. 


Sonntag, den 11, Jauuar. 


ee Unjer-Uunrert 


Anfang 4 Uhr. 


— 


Di zuſammenlegbaren 


Kltiderbügel 


ſiud und bleiben die — 
beſten und billiaſten. 


Stück 10 Kop., mit Hofenhalter 15 Kop. 
Damen⸗ Kleiderbügel 15 Kop. — 


Zu haben bei: n 


GÜSTAV ANNEILEN. < 


Nawrot⸗Straße Nr. 1. 


Rud, Ch ‚ Magdet f . Bedartsaı! 
Gasglühlicht. EN Pilleste Handiune + S a/M. Moselw. 
‚Werthen & Co., Berlin S. 42. Spee. transp. Körpe D 1 fax Huesgen, Traben a. Mosel, Saar- u. Moselwelue 
; Biaswaaren p-Körper | Pressen für die Mefallwaarenlabrikafion Vi Kram Söhne, Neustadt dt. Pfülzer-Weine 
. Rob, Tümmler Döbeln . Sachs.; Spec.: Presser Werkzeugfabriken. 


Schnitt- nnd Stenzeinrichtungen. 


Pumpen und Pulsometer. 
Franz Hager, Wien VI, Magdalenenstrasse 62 


Vn Pöncet@ashüttenw., Berlin (chem. Gelässe) 


e Haushaltungs-Mäschinen. 
Eisenhütten-n.Emaillirwerk, Neusalz O., Deutschl. 


F. Pick, Esslingen a. N., Fellen, Stahlwaaren, Saugen 
J. D. Schmidt & Lohmann, Remscheid. 
. !llustrirter Katalog zu Dleusten. 


Die Verlagsanstalt, Buchdruckerei, 
Chemigraphie und Sterestvpie >» 
Tee] in WARSCHAU, 


aM ed 2 0 7 chmielna Strasse Nr. 26. 


und Iustrationen. Autotypien una Zinkotypien werden 


‚Zeichnungen, Hanuscripten bei elektrischem 


Entree 20 und 10 Kop. 


Ca Filiale 


in LODZ, Dzielna Id. 
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BI TELEPHON-ANSCHLUSS Nr. 2886. 


Pianoforte-Fabrik 


— voim. — 


Gebrüder Koischwitz 


/ 
nach wie vor nur Dzielua⸗Straße 44 vis-A-vis dem Bahugarte .. 


Specialität: Pianinos mit Flügelton von Rbl 290 an. 


* 1, Oianino mit Palent-Kepetiti ons. 
N eu h 01 t. Mechanik, Deutſches Reichs Patent. NEE 


Unbegrenzte Repetitionsfähigkeit. 
Annahme von Stimmungen, Reparaturen, Transporten et. ete. 


Vermiethung von Instrumenten. 
Ener. 


Dr. Brehmer’s weltberühmte Auskünfte 
Heilanstalt S Lungenkranke #8: der u ze 


i Verhältniſſe aus jedem Orte gewiſſenhaft 
Görbersdorf — Schlesien. 


6 und diskret 5 1 das Auskuufts 
Chefarzt Geheimrath Petri, früher Brehmer's langjähriger Assistent. bureau bon A. Wolfisky, Berlin 
Vorzüglichste Winterkuren. 


0 ` N. 237 Zepal, Einziehung von For⸗ 
Prospekte gratis durch die Verwaltung. 12—6 derungen. Gegründet 1884. 26—19 


ranz Josef Bitterwasser 


angenehm und sicher wirkendes Abführmittel, von 
medizinischen Autoritäten bel vielen Krankheits- 
erschelnungen sell 25 Jahren empfohlen. — Zu 
haben in allen Apotheken und Drogenhandlungen. 


— gen e. e mp 


Patent Bureau Richard Lüders. 6 
Vatentanwälte Dr. B. Alexander-Katz u. A. Ohnimus, 


GÖRLITZ. BERLIN N. W. 


MITTELSTR. 24. 


Lodzer 
= IO 


Jeuheiten 
Ballstoffen 


sind eingetroffen bei 


Joseph Herzenberg, 


23 Petrikauer-Strasse 23. 


Zirkler's Handelsschule 


mit d. Rechten de Regierungslehranſtalten 2. a 


Adreſſe: 
Zu Neujahr können 
neue Schüler im Alter von 9 bis 14 Jahren aufgenommen werden. 


In den Abend- Handels⸗Klaſſen ;> 


beginnt zu Neujahr ein neuer Lehrkurſus für Herren und Damen. 
——— ae 
In meiner 


Privat Schule 


Evangelickaſtraße Nr. 18, 


werden Knaben von 6 Jahren an angenommen und für die erflen drei 
Klaſſen des Gymnaſiumz, der Manufaktur und Commerz⸗ Schule 


Nawroiſtraße Nr. 3 


vorbereitet. Anmeldungen täglich von 9 Uhr Morgens bis 4 Uhr 
Nachmittags. Der Unterricht beginnt am 9 Januar a. St. 
e Alexander Zimmer, 


Ss 


Spezielle 


hebräische Abendeurse 


werden mit Genehmigung der Schulobrigkeit für israelitische Schüler der 
allgemeinen örtlichen Lehranstalten, in meiner Schule an der Ziegel- 
Strasse Nr. 59 am 1. (14) Jannar 1903 eröffnet. 

Anmeldungen werden daselbt täglich von 7 bis 9 Uhr Abends ent- 


Ber ISAAK.««GOLDBERG. 


— — 


" Dat here Websehule ` 


in Lambrecht ( Rheinpfalz.) 


Gröndlicher praktischer und theoretiscber Unterricht in allen Zweigen der 
Fabrikation von Tuchen, Kammgarnen, Cheviots und Paletotstoffen. Kursus 
für junge Kaufleute und Werkmeister halbjährig, Fabri kantenkars 1 Jahr. 
Beginn des Sommersemesters Ende März, 
Prospekte und Auskunft kosten!os durch 


Direktor Jansen. 


Baumwoll⸗Spinuerei⸗ 
Leiter., u 


langjährig in Lodzer Fabeiken als ſolcher thätig geweſen, gegenwärtig auch noch 
in Stellung, wünſcht jetzt oder ſpäter ſich zu verändern. 


Gefl, Anerbietungen werden unter E. R. 2600 an die Exp. d. Bl. erbeten. 


Nädjered in der Exp. d. DI. 


außländiſches Gabrilat, SCH te Wm zu GA 4 WE 
Pexaxıops a Hasen Jeopngg SoHep». 


— —ä—ä—ẽ— — — 


— 


Tageblatt. 29. Dezembr (1 1. Januar) 190213 / 


für die Vorbereltungsklaſſen der ann 


een pg Meusypom, r. e 26 Lassens 1902 5, 


ET 
Tops ananin XV. —Nognnenoi mp rare cb 1 wain 


- OTRPRHTA HOAUUCKA HA 1903 TO Ab. 
Ha N YPER aA ZAS cemeäÄHaro yremig 


pn 0 A 1 0 Al. 


B C BH THOAUUCYURKH NOAYMATPB 


Za IIIECTb py6. IIA TD nsnanit cb nepec. 8 10er. 


1) eKene Hoe 
BY ZypHaıb LOMDINAMWTCA: ouepkx, POMAHEL, II) I Ab AA 
nogzern, PASCK., uonyaspno-Hayun. erarbn, ` 

| 2) emembcaunoe 
KHHTP CP PAC. Gozbe 2400 erpau, 

V 12 ByAer» AaHo 600paHie CounHeHiä A- 

. IIPHKQIFOUEHIZ HA CYIUB H HA MOPB «- 
3) exombcauH0e 
ee D. Alf UEL 
Aapag HOBOE BE3ILIATHOE HPHIOMEHILE, pozarnia umbors tat A3 nogune- 


5 2 MAG, UNIOCTP. AHTEPAT. 3KYPHAIA 

Ber. coBpem. apr. Paänepa Xarrapıa PID D p Ill 
12 ERR BOIIIIL. BOPM,. 

poptpertopt MH pneynkosb. 
Ankanz BOBMOIKHOGTb, ue 3ATpaunBar gener b, npioöpsern ub nbi CO4nHeHNiA "o seht 


OTPACHaME dani, AOK oun BNOAHb nom np M AOOTYnHo Ana BObX». 


Eine Och 


die mit der goldenen Medaille prämlirt 
iſt, erthe lt Unterricht in allen Fächern 
des Gymnaſialcurſus. Sprachunter⸗ 
richt praktiſch und theoretiſch. 
Widzewska 38, Du. 5. 


— 


In meiner 


2.8. Privatſchule 


Wulczanskaſtr. 105, 
werden Knaben und Mädchen täglich 
von 6 Jahren an aufgenommen und 
für die erſten drei Klaſſen aller mt, 
leren Leh anſtalten vorbereitet, 
Rudolf Ziebart. 


Viele Tauſende Mark 


kann Jedermann durch Betheiligung an 
einem gewinnbringenden Unternehmen 


1 bei ſehr geringer Einlage (monatlich 


nur Mk. 5 und Mk. 10) erwerben. Aus⸗ 
BE Auskuntf wird ertheilt durch 

W. F. Petersen, Altona d. d. Elbe, 
geg 68, Deutſchland. 13,8 


Pr. S. Kantor 
En BAG. Hö. ITA, DUU un für Gant: G. EE 


u. veneriſche Krankheiten, 
Krötka⸗Straße Nr. 4. (35 
Cronngorb 12 Munro erg Gap, SHAHNTEABHO NPEBbINAETB Dänn ubHy BC:To mM. Sprechſtunden von 8 2 und von 6-9, 
Toabko Gaaroxapa Touy O6CTOHTEALOTBY 4TO BB1aTöıbB ZKypaara HBAROTCH BB TO X für Damen np 5—6 u 
Steng ar. nchrs uponanejenit Bac. ln, Homuponusa-Jauuouk), u mona e ) on hr. 
Tarif bung Ipnzomenig, 


5) HacTonbH0e POCKONIHO-HAAMCTEP uszanie 


ELSA TH REI? 


UDCEH 10 20 ned. aer. 160 erpan, Gout Gang, Houdini nep s (Ges v 
KEN M. Aocroesckaro, ©» 56 pucyarama xyaomra, Hayabdaxa 
Barpaunun06 HEMOLKOE nag. cron OKO10 30 p., pycenoe (A P. Mapkca) —12 p. 


MBT JAREN „PEÜHERE AuUChb“ BESILIATHO. 
BT "rege gëegen Hoauuenyre cynuy nozydart ËEHHER ZARO 
EMEHUTEHHO (c+ N I srpnaal we 


ee Bb paßeppIKy—uo yizarb GCopi8igurg BHO DA. 


Ba 1903 b., Bb BaAy npegeroamaro TOPKEeCTBEHHAro upaszaosauig 200-abria ocho- 
Bann Oyıe,sypra llerpous BaAKun peganu n PBumıa Aart Bb 
„BUBMOTEKB AA CAMOOBPASOBAHIST* 


HANKCTPMPOBAHHYM HCTO PIO NETPA BEIMRATO 
COYHH. ECOMipKHo-HnöRbuTHaro Ipoheccopa pycckoi ncro,iu A. T. bpnkHepa. 


Ilepsoe usxanie (A. C. Cysopuna) eronzo 15 py6., a Bb naeroamee BPEMH COCTA- 
BAAe r OGm6rlorpaßnueckym PbAKOCTb MA CTOBTE 40 25 pro, 


19 EKOMECHUHOB 


15 * COYHH. 
erpaun us 
uncsrean 


Gründlichen Unterricht 
in der 26 


doppelten 


Buchführung 


| ertheilt: 
J. MANTINB AND 
diplom. Lehrer der Buchführung, 


Ziegel» Str. Nr. 61, Wohnung 37 
empfängt täglich von 1—2 Uhr Nach⸗ 
mittags und von 7—8½) Uhr n 


— — 


—ͤ— —— 7˙D DR ——— — Ʒ ꝓã0ĩe' CET E 
Ba 13 Ahr AMBRA wypuara „IPMPOAA w NRO“ zce, uro pezak nis o6bınaza, 
MeNoRHANGOb. HOXHOCTID MH CBOOBPEMOHHO, 


Peparrops ®, C. TpyaseBp. Hazareas N. N. Cossauv 


Don, r. euntaotrce 
6» | Honöpa. 


a — — mm E m nn — 
Aoxyesaeren pascpoura: "pg J woguuckb 2 p, u 1 MapTa 


1 p., * 1 Mas 1 p. 1 * 1 ib 2 p. Bess mer pp CIIB. uars p. 
fioannena npuuumaeron J Manarena fl. l. bim DI, Lemm, 12 codcre. A. 


Die 


Zündholz-Fabrik 


— von — 


Gehlig & Huch 


in Ozenstochau 


b 
2 
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D EZ? ` 
Tüchtiger Färber 
30 Jahre at, militärfrei, ledig, mit 
theoretisch. Vorbildung und 10jähr. 
Praxis, vollständig vertraut mit der 
Färberei loser Wolle, Garn und 
Stücken mit Alizarin-, Anilin-$u. Holz- 


Liesen uur mt 39PUNA29H 


Aelteste Fabrik in Polen! 


liefert farben, loser Baumwolle und Baum- 
wollgart, 8 erer, SNE 4 
e 112 PART und Schwefelfarben und mit den 
dei beſten und billigſten Streichhölzer. Meter ib t df beer. 
fahren für Kunstwolle, derzeit in 
on | euere: E 0 ungekündigter Stellung als Leiter 
is & 8 © 8. d — Ke grösseren Färberel, sucht ges 
emer = 8 2 eg stützt auf prima Referenz n Lebens» 
= = stellung. De, Offerten unter „D. 
@ 25 CN & | 8401" an Haasensteın und Vogler, 
= se „ Wien 1. — 
38 2 2 
N Sr 
88 2 S 
dëi "Ss  Warszawskie 
2:39} 
=> — 
SS 
Sei 2595|] Chemiczne 
A HD Zil Warszawie, Mota 61 
= 393% pls 
Ciel 
SS 
+23 = ZS © | | najlepsze mydlo toaletowe, ka- 
1 SS S « | | walek 15 kop. wyäsze gatun- 
8 . ki 25 i 45 Kop. 
Ses „bb KOLONSK, 
— GË S 2 „dla znawceöw“ 
0 SS 2 ba butelka 1 rub. 92 
Ce 2 8 S * FSprzedaà wszedzie. 
A Së | 


Bengpupfossendruck sg Leopold Toner. 


